1 : In den Ausgabeſtellen und 
: Filialen ur. N mit uftelfgeld 3.80 2. Bei 
Unter Streifband 


+ Filialen monatl. 3. 
l, 1 11.66 
30 gr. 
teinen Anſpruch 


Bezugspreiſes.— 


früher Oſtdeutſche Rundichau 
Bromberger Tageblatt 


Nr. 223 


Kombinationen 
Koc — Kwiatkowſti. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


In der vergangenen Woche ging durch die Preſſe eine 
Welle von Gerüchten, über eine bevorſtehende Regie⸗ 
rungsänderung. Die Gerüchte, das Produkt des 
allzu großen Eifers der politiſchen Reporter, wurden in⸗ 
deſſen gleich durch ein energiſches halbamtliches Dementi 
auseinander geblaſen. Die Beobachtungen der Reporter 
waren vielleicht nicht ganz irrig, hinter den Gerüchten ſteckte 
wohl „etwas“; doch die Gerüchteproduzenten griffen den ſich 
vorbereitenden Ereigniſſen allzu hitzig vor und gaben 
einem Schattenſpiel auf der Wand genaue Umriſſe von allzu 
beſtimmter Geſtalt. 

Das, was hinter den Kuliſſen vorgeht, gelangt nur 
fragmentariſch zur Kenntnis der weiteren Kreiſe, die 
wiederum vieles hinzukonſtruieren, um ein Geſamtbild zu 
erlangen. Es kommt nun darauf an, ob die ergänzenden 
Vermutungen zu den Fragmenten der tatſächlichen Wirk⸗ 
lichkeit, die ſich der allgemeinen Kenntnis nicht entziehen, 
auch richtig paſſen. 

Der „Wieczör Warſzawſki“ verſucht eine Konſtruktion, 
mit deren Hilfe erklärt werden ſoll, wodurch die Gerüchte 
über eine Regierungsänderung hervorgerufen wurden. Das 
Blatt wiederholt dabei mancherlei, was den fleißigen Zei⸗ 
tungsleſern genügend bekannt iſt, tiſcht aber auch einige 
Informationen auf, die wirklich geeignet ſind, einige Auf⸗ 
klärung darüber zu geben, aus welchen Kreiſen die Gerüchte 
über die Regierungsänderung aufgetaucht ſein mögen. 

Das Blatt ſchreibt: „Der Schwerpunkt der Aufgaben 
und der Politik der Regierung hat ſich wiederum nach den 
Wirtſchaftsfragen hin verſchoben, die gegenwärtig 
mit dem Problem der Staatsverteidigung zuſammenhängen. 
um die Richtunggebung in der polniſchen Wirtſchaftspaztik 
ringen im Regierungslager zwei Gruppen: die inflatio⸗ 
niſtiſch⸗elaſtiſche Linke und die gemäßigte Der Stell⸗ 
vertretende Miniſterpräſident Kwiatkowſki ſteht gleich⸗ 
ſam in der Mitte des Kampffeldes und iſt Angriffen von 
beiden Seiten ausgeſetzt. ö ö 

In den politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen iſt man 
überzeugt, daß der Pariſer Beſuch des Generals Rydz⸗ 
Smialy und die franzöſiſche Anleihe, die ſich aus 
dieſem Beſuch ergab, den Ausſchlag zugunſten der ge⸗ 
mäßigten wirtſchaftlichen Politik gegeben 
haben. Die jüngſte Beratung im Finanzminiſterium hat 
erwieſen, daß der Stellvertretende Miniſterpräſident 
Kwiatkowſk' einer ſolchen Politik zuneigt und daß die 
Regierung weiterhin finanziellen Experimenten und einer 
Erweiterung des Etatismus abgeneigt iſt. 

Da jedoch die radikale Linke eine ſtarke Stütze in den 
unteren Streifen des Regierungslagers hat, iſt der Gedanke 
an eine Verſtärkung der Regierung von der Seite der 
Legionskreiſe her — vorgebracht worden.“ 

Und jetzt ſpinnt das Blatt folgendes Kombinations⸗Netz: 

„Chef des Hauptkommandos des Legionär⸗Verbandes iſt 
Oberſt Koc. Oberſt Koc iſt gegenwärtig in der „reinen 
Politik“ tätig, indem er das Programm und die Organiſation 
des Nationalen Dienſtes vorbereitet. Doch hat Oberſt 
Koc eine lange und ausdrucksvolle finanziell⸗wirt⸗ 
ſchaftliche Vergangenheit hinter ſich, aus der gefolgert 
wird, daß er Anhänger der Zusammenarbeit mit dem ein⸗ 
beimiſchen und ausländiſchen Kapital, und gegen finanzielle 
Experimente in der Art einer Abwertung der Währung iſt. 
In induſtriellen und Bankkreiſen wird erzählt, daß Oberſt 
Koe ſich des Vertrauens unſerer „Morgans“ und „Mellons“, 
insbeſondere der Herren Fajans, Falter und Landau 
erfreute. 


„Als Oberſt Koc bald nach ſeiner Ernennung zum Präſes 
der Bank Polſki dieſes hohe Amt niedergelegt hatte, behauptete 
man, daß dies infolge von Differenzen geſchehen wäre, die 
bezüglich der polniſchen Finanzpolitik zwiſchen ihm und dem 
1 Miniſterpräſidenten Kwiatkowſki entſtanden 
eien. 5 

„Gegenwärtig hat ſich die Sitnation geändert 
daraus iſt die Konzeption Koe Kwialfomſti 3 
Nach ihr hätte Oberſt Koc dem neuen Auftrieb eine 
politiſche Verſtärkung vom Legionslager her 
zu geben. Dabei muß hinzugefügt werden, daß Oberſt 
Koc der Vertrauensmann des Generals Rydz⸗Smigly iſt, 
und daß der Stellvertretende Miniſterpräſident Kwiat⸗ 
lowſki, der immer der nächſte Vertraute und Mitarbeiter 
des Staatspräſidenten war und bleibt, ſich auch des Ver⸗ 
. sarg des Generalinſpekteurs der bewaffneten Kräfte 
erfreut. 

Das ſind die Hintergründe der jüngſten Gerüchte über 
eine bevorſtehende Regierungsänderung und über den Ein⸗ 
tritt des Oberſten Koc in die Regierung. Die Rechte des 
Regierungslagers und zumal die induſtriellen Kreiſe 
würden dieſe neue Konzeption bereitwillig begrüßen. Die 
Linke behandelt fie kühl. Sie verlangt weiter eine radi⸗ 
kale Wirtſchaftspolitik und ſtellt dabei die Beſchleuni⸗ 
gung der Agrarreform an die Spitze ihres Pro⸗ 
gramms. Als Verkörperung dieſer Richtung gilt der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter von Poniatowfki, der von den 
Konſervativen gefürchtet und ſcharf bekämpft wird. 

„Sy wird geſprochen und kombiniert ..“ Den Anſtoß 


zu den Gerüchten gab wohl die Feſtſtellung einer durch die 


Umſtände herbeigeführten Übereinſtimmung zwiſchen dem 


Oberſten Noc und dem Stellvertretenden Miniſterpräſidenten 


Bromberg, Sonnabend, den 26. September 1936. 


Kwiatkowſki und der dadurch gegebenen Möglichkeit, den 
aus den „Tiefen“ ausgehenden Druck mit Hilfe des Eintritts 
des Chefs der Legionäre in die Regierung zu parieren und 
den Einfluß der Linken auszuſchalten. Die Kombination er⸗ 
ſcheint glaubhaft, iſt aber doch immer nur eine „Kombination“, 
ein Schattenbild, das weſentliche Umriſſe erkennen läßt, aber 
durchaus von einer körperlichen Erſcheinung der Darſteller ab⸗ 
gelöſt werden muß, wenn man die Dinge nach allen Seiten 
hin begreifen und erkennen will. 
Aber iſt nicht die ganze hohe und leidige Politk im weſent⸗ 
lichen nur ein ſolches Spiel von Schattenbildern? 
* 


Noch vor dem 1. Oktober 
Veröffentlichung der außerordentlichen 
Namensliſte zur Agrarreform. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 72 vom 24. September iſt die 
kürzlich vom Miniſterrat beſchloſſene Verordnung er⸗ 
ſchienen, nach welcher unabhängig von den Parzellierungs⸗ 
plänen und den Namensverzeichniſſen, die auf Grund der 
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bisherigen Beſtimmungen über die Ausführung der Agrar⸗ 
reform veröffentlicht worden ſind, eine außerordent⸗ 
liche Namensliſte der dem Zwangsankauf unter⸗ 
liegenden Immobilien in einem Umfange von 40 000 Hektar 
bekannt gegeben werden ſoll. Die Veröffentlichung der 
Namensliſte erfolgt bis zum 1. Oktobe 1986. 

In dieſer Verordnung heißt es in Art. 2, daß, ſofern 
die Beſitzer von ländlichen Immobilien bis zum 1. Oktober 
1937 die von der außerordentlichen Namensliſte erfaßten 
Landflächen nicht parzellieren oder ſie der Staatlichen 
Agrarbank nicht verkaufen, der Zwangsverkauf dieſer Böden 
erfolgt. Bei der Parzellierung und dem zwangsweiſen An⸗ 
kauf verpflichten die Beſtimmungen des Geſetzes vom 
28. Dezember 1925 über die Ausführung der Agrarreform 
(„Dziennik Uſtaw“ Nr. 1 vom Jahre 1926, Poſ. 1). 

Nach Art. 3 der Verordnung können die Beſitzer An⸗ 
träge auf Zuerkennung des Ausſchluſſes auf 
Grund des Art. 5 des Geſetzes vom 28. Dezember 1925 über 
die Ausführung der Agrarreform im Laufe von 30 Tagen, 
vom Datum der Veröffentlichung der außerordentlichen 
Namensliſte an gerechnet, anmelden. 


Verzweiflungsakt der Noten bei Toledo. 


die Schleuſen der Stauwerle werden geöffnet, 
um die nationaliſtiſchen Angreifer zu ertränken. 


Aus Madrid wird ein Verzweiflungsakt ge⸗ 
meldet, der den auf Toledo marſchierenden natinnaliſti⸗ 
ſchen Abteilungen den Weg verlegen ſoll. Am Mittwoch 
abend haben die roten Streitkräfte die Shlenien der 
Stauwerke des Fluſſes Alberche, der in den Tajo 
mündet, geöffnet. Unter fürchterlichem Getöſe ſtürzten die 
zehn Millionen Raummeter Waſſer in das 
drei Kilometer oberhalb von Talavera liegende Tal, wo 
die Nationaliſten umfangreiches Kriegsmaterial, vox allem 
Geſchütze, zuſammengezogen hatten. Nach der adrider 
Meldung hat man bisher über die Wirkung dieſer fait ſa⸗ 
diſtiſch anmutenden Maßnahmen noch keine Nachricht. Doch 
hoffen die Roten, ihre Gegner erſäuft zu haben. 


Noch immer Kämpfe im Alkazar. 

fiber die Kämpfe im Raume von Toledo beſagen die 
neueſten aus Burgos eingelaufenen Nachrichten, daß die 
Vorhut der nationaliſtiſchen Truppen des Oberſten Yagıte mit 
den Roten Milizen vor den Toren Toledos in einer Eut⸗ 
fernung von 500 Meter vom Alkazar immer noch in heftige 
Gefechte verwickelt ſei. Die nationalen Flugzeuge, denen 
es immer wieder gelingt, über dem Alkazar Lebensmittel ab⸗ 
zuwerfen, haben jetzt den heldenmütigen Verteidigern in Flug⸗ 
blättern angekündigt, daß ihre Befreiung bald be⸗ 
vorſtände. Die Entſatzkolonne der Nationaliſten iſt mit 
Waffen und Munition in Hülle und Fülle verſehen, da die 
Roten bei ihrer Flucht aus Maqueda ganze Waffenlager zu⸗ 
rückgelaſſen haben. In kleinen Gruppen dringen die Trup⸗ 
pen Nagues, größtenteils Legionäre und heimiſche Berufs⸗ 
ſoldaten, in dem Gelände vor, das ſanft zum Tajo hin abfällt. 
Die ganze Gegend bietet ein Bild troſtloſer . 
Zahlloſe Leichen roter Soldaten, zu deren Beerdigung die 
Nationaliſten keine Zeit fanden, liegen neben Pferde⸗ und 
Maultierkadavern umher. 

Über das Schickſal des Alkazar ſelbſt liegen auch 
heute nur widerſprechende Meldungen vor. Es ſcheint jedoch 
ſeſtzuſtehen, daß die Madrider Linksregierung die Einnahme 
der immer noch heißumkämpften Feſte voreilig ver⸗ 
kündet hat. Spätere Meldungen berichtigen ihre Be⸗ 
hauptung dahin, daß die Sturmgardiſten und roten Miliz⸗ 
ſoldaten nur in die Außenbezirke des Bollwerks ein⸗ 
gedrungen find. Inmitten der Trümmer und unterirdiſchen 


Befeſtigungen der ſtolzen Burg geht ein wilder Nah⸗ 


kampf vor ſich, bei dem die heldenmütige Beſatzung die 
Handgranaten⸗ und Dynamitangriffe des weit überlegenen 
Gegners in faſt übermenſchlicher Weiſe mit heftigem Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer abſchlägt. 


Nationaliſtiſche Erfolge nördlich Madrid. 


Weiteren Nachrichten aus Burgos zufolge haben die 
nationaliſtiſchen Truppen, die nördlich von Madrid an den 
Südhängen des Guadarrama⸗Gebirges kämpfen, den an dem 
gleichnamigen Fluß gelegenen Ort Lozoya beſetzt, wo ſich 
das Hauptwaſſerreſervoir Madrids befindet. Die Nachricht 
rief in Madrid größte Beſtürzung hervor, da jetzt die 
Trinkwaſſerverſorgung der ſpaniſchen Hauptſtadt 
in Frage geſtellt iſt. 

Vom nördlichen Schauplatz des Bürgerkrieges wird ge⸗ 
meldet, daß die nationaliſtiſchen Truppen an der Front 
von Bilbao nunmehr fünf Kilometer vor Eibar ſtehen. 
Man nimmt an, daß um den Beſitz dieſer Stadt ein heftiges 
Gefecht einſetzen wird. Denn dort befinden ſich die bedeu⸗ 
tendſten Waffenfabriken Spaniens, in denen Tag und Nacht 
gearbeitet wird, um die Volksfronttruppen mit Waffen zu 
verſorgen. Nachdem ſchon vor wenigen Tagen die Geſchütz⸗ 
fabriken von Trubia in Aſturien in die Hände der natio⸗ 
nalen Truppen gefallen ſind, wäre der Verluſt von Eibar 
für die Marxiſten doppelt ſchwer. 5 
Sevilla meldet Rücktritt Azanas. f 

Der Sender Sevilla berichtet, daß der Präſident 


der Spaniſchen Republik, Azaua, ſein Amt nieder⸗ 


gelegt habe. Er werde interimiftiih von Martinez 
Barrio, dem Präfidenten der Cortes, vertreten. 


Madrider Milizen in deutſchen Gebänden. 
DNB meldet aus Alicante: s 


In das Heim der Deutſchen Arbeitsfront und 
in die Deutſche Schule in Madrid drangen rote Mi⸗ 
lizen gewaltſam ein, durchſuchten ſämtliche Räume und ent: 
wendeten auch die Akten. Hiergegen hat der Deutſche 
Geſchäftsträger in Madrid perſönlich ſchärſſte Verwahrung 
cabelegt. die Rückgabe der geſtohlenen Sachen ſowie 
. 8 für wirkſamen Schutz deutſchen Eigenturts ge⸗ 
ordert. 

Der Staatsſekretär des Madrider Außenminiſterinms 
bat daraufhin wiederholt ſein Bedauern ausgeſprochen, 
wobei er beſtritt, daß die Hausſuchungen durch die Behörden 
veranlaßt worden waren. Außerdem ſicherte er ernent den 
Schutz deutſchen Eigentums, ſowie die Verhaftung der 
Schuldigen zu. 


„Plündert, tötet und brennt!“ 
Barcelona ruft Nordafrika zur Revolution auf. 


Die Pariſer „Journée Induſtrielle“ veröffentlicht am 
Mittwoch den Wortlaut einer Rundfunkrede, die ein 
nordafrikaniſcher Eingeborener über den 
Sender Barcelona in arabiſcher Sprache gehalten 
hat und in der er die Bevölkerung von Algier, Tunis und 
Marokko, ſowie die Eingeborenentruppen zum Aufſt and 
gegen die Behörden, zur Meuterei, Plünderung 
und zum Mord aufhetzt. Daß dieſe wilde Hetzrede in Bar⸗ 
celona gehalten und von dem dortigen Sender verbreitet 
werden konnte, wirft ein neues bezeichnendes Licht auf die 
Zuſtände in dieſer Stadt, in der völlige Anarchie 
herrſcht. 

Der revolutionäre Aufruf beginnt mit der Behaup⸗ 
tung, daß die eingeborene Bevölkerung bisher Sklave der 
europäiſchen Kapitaliſten geweſen ſei. Dies habe ſich aber 
nunmehr dank der iberiſch⸗anarchiſtiſchen Vereinigung ge⸗ 
ändert, die in ihren Beſtrebungen, ſo behauptete der ein⸗ 
geborene Anarchiſt, von der Franzöſiſchen Regierung und 
von Sowjetrußland unterſtützt werde. Die Stunde des 
Heiligen Krieges ſei gekommen. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang wendet ſich der Aufruf beſonders an die franzöſi⸗ 
ſchen Eingeborenentruppen in Nordafrika, 
die aufgefordert werden, ſich ſofort zu Gruppen zuſammen⸗ 
zuſchließen und die Waffen bereitzuhalten, um ſie gegen 
ihre Vorgeſetzten zu richten. 

Nach der Aufforderung, die Grenze der ſpa⸗ 
niſchen Marokkozone zu ii berſchreiten, ißt 
es in dem Aufſatz dann weiter: 


„Kommt zu uns, nachdem ihr dieſes Schwein 

von Franco und ſeine ganze Bande ebenſo wie 

den Kalifen von Tetuan getötet und vers 
braunt habt. (!) 


Hier verbrennen wir alle Marokkaner aus dem Rif, die 
wir gefangen nehmen, bei lebendigem Leibe. Eingeborene 
Brüder, kommt zu uns, nehmt Waffen und Munition für 
den Heiligen Krieg und ſchifft euch auf den franzöſiſchen 
Schiffen ein, die euch unentgeltlich zu uns bringen werden.“ 

Im weiteren Verlauf dieſer beiſpielloſen Hetzrede be⸗ 
tonte dieſer bolſchewiſtiſche Sendling, daß kein Grund zur 
Furcht vor Italien und Deutſchland vorliege, da Sowjet⸗ 
rußland zur Hilfe bereit ſei und auch die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung mit den ſpaniſchen Marxiſten ſympathiſiere. In 
dem Aufruf wird dann weiter an die eingeborene Be⸗ 
völkerung die Aufforderung gerichtet, ſich die erforderlichen 
Waffen mit Gewalt zu nehmen. 


„Plündert und verbrennt, richtet eure Waffen 

gegen die franzöſiſchen ſaſziſtiſchen Behörden, 
5 tötet ſie und verbrennt ſie!“ 

wiederkehrende Parole 


— iſt die immer dieſer Runde) 


funkrede. 


Nach einem nochmaligen Aufruf zum Heiligen 
Krieg an das „Eingeborenen-Proletariat“ und zur Be⸗ 
ſetzung Spaniſch⸗ Marokkos ſchließt die Rede mit 
dem Hinweis, daß ſich dann die Waffen gegen den Faſzis⸗ 
mus in Europa richten werden. „Hütet euch, bewahrt eure 
Waffen für den Heiligen Krieg, tötet und brennt!“ 

Die „Journée Induſtrielle“ bemerkt zu ihrem Bericht, 
daß dieſe Hetzrede mit den Klängen der Internatio⸗ 
nale abgeſchloſſen worden ſei. Sie ſei ein Beweis dafür, 
daß die Madrider Regierung ihre Autorität völlig verloren 
habe. 


Friſche Legion für Spanien. 


Ein Kreuzzug gegen den Kommunismus. 


Aus London meldet der INS-Dienft: 


Die Aufſtellung einer Jriſchen Legion zur Unter⸗ 
ſtützung der ſpaniſchen Nationaliſten hat bei der 
Britiſchen Regierung Mißvergnügen hervorgerufen. Die 
Britiſche Regierung wird daher der Jriſchen Regierung mit⸗ 
teilen, daß die Einſchiffung dieſer iriſchen Freiwilligen nach 
Spanien unvereinbar mit der britiſchen Politik ſtrenger Nicht⸗ 
einmiſchung in Spanien ſein würde. 

General Eoin O' Duffy, der frühere Führer der 
iriſchen Blauhemden, einer halbfaſziſtiſchen Organi⸗ 
ſation, die vor einiger Zeit von der Freiſtaatregierung ver- 
boten wurde, hat in aller Stille dieſe Bewegung organiſiert, 
die in abſichtlicher Betonung ihres religiös⸗katholiſchen 
Charakters als „JIriſcher Kreuzzug gegen den 
Kommunismus“ bekannt iſt. Der Zeitpunkt des Ab⸗ 
transportes der 2000 Mann ſtarken Truppe wird ſtreng geheim⸗ 
gehalten. 

In einer telephoniſchen Unterredung teilte General 
O Duffy aus Dublin mit: „Die Männer find alle bereit. 
Ihre Zahl iſt 2000 wie geplant. Tauſende mußten abgewieſen 
werden. Sie tragen noch keine Uniform, ſondern bleiben in 
Zivil, bis ſie ihren Beſtimmungsort erreicht haben. Sie wer⸗ 
den auch erſt dort mit modernen Waffen ausgerüſtet werden. 
Verſchiedene mit unſerer Sache ſympathiſierende Perſönlich⸗ 
keiten haben Beträge für die Verpflegung und den Transport 
gezeichnet.“ 

Der Verpflichtungsſchein für die Anwärter der 

Jriſchen Legion trägt folgenden Text: 


„Der Iriſche Kreuzzug gegen den Kommunismus. 
Mein Freund! 


Ihre Bewerbung um den Eintritt in die Iriſche Brigade 
wurde angenommen. Halten Sie ſich bereit, um auf Abruf 
mit dem erſten Transport zu reiſen. Bitte behandeln Sie 
dieſe Angelegenheit ſtreng geheim im Intereſſe des Glaubens 


und des Vaterlandes. 
Eoin O' Duffy, General, 


1. Bewerber müſſen zur Kenntnis nehmen, daß es ſich 
um eine reine Freiwilligenbrigade handelt und keine Ver⸗ 
n gegenüber Angehörigen übernommen werden 
ann 

2. In freiwilligen, nationalen oder britiſchen Heeres⸗ 
verbänden bekleidete Rangſtufen werden nicht anerkannt. Alle 
ee bekleiden, bis Ernennungen erfolgen, den gleichen 

ang 


3. Wenn möglich, ſollte der Freiwillige einen kleinen 


Handkoffer mit den nötigen Gegenſtänden mitbringen.“ 


Note Flagge 
auf einem ram iſichen Jane, 


Aus Montevideo wird gemeldet: 


Nach Funkſprüchen, die von mehreren auf See befind⸗ 
lichen Dampfern abgeſandt wurden, ſoll der franzöſiſche 
Dampfer „Belle Isle“, der den „Chaugeurs Reunis“ gehört, 
auf hoher See unter roter Flagge fahrend geſichtet worden 
ſein. Gleichzeitig erhielt auch die Uruguayiſche Regierung 
von ihrem Botſchafter in Rio de Janeiro die Meldung, daß 
die Mannſchaft des franzöſiſchen Dampfers „Belle Isle“ 
meutere und unter roter Flagge fahre. Nachts lief dann 
der Dampfer ohne Flagge im Hafen von Montevideo 
ein. Da an Bord alles ruhig war, geſtattete die Behörde 
das einſtweilige Anlegen des Schiffes. 

Über den Zwiſchenfall auf dem franzöſiſchen Dampfer 
erklärte der Kapitän Journalisten gegenüber folgendes: 
Die „Belle Isle“ habe in Bordeaux Waffen für die 
Argentiniſche Regierung geladen. In der irrigen 
Annahme, daß die Waffen für die ſpaniſchen Natio⸗ 
naliſten beſtimmt ſeien und in Liſſabon gelöſcht werden 
ſollten, habe die Beſatzung der „Belle Isle“ ſich geweigert 
auszulaufen. Nach Aufklärung der Beſatzung ſei die „Belle 
Isle“ jedoch in See gegangen und habe ohne Zwiſchenfall 
Rio de Janeiro erreicht. Hier habe die Hafenbehörde 
aber unter Hinweis auf den Zwiſchenfall in Bordeaux der 
Mannſchaft unterſagt, an Land zu gehen. Dabei habe die 
Hafenverwaltung als Grund angegeben, daß die Beſatzung 
der „Belle Isle“ kommuniſtiſch ſei. Etwa 810 
Matroſen ſeien über dieſe Begründung empört geweſen 
und hätten in Trunkenheit bei der Abfahrt die rote 
Flagge gehißt und Schmährufe gegen den 
Faſzismus ausgebracht. Das Schiff ſei auch unter 
wehender roter Flagge aus dem Hafen von Rio de Janeiro 
ausgefahren, auf See ſeien dann aber nach einiger Zeit 
wieder geregelte Zuſtände eingekehrt. Der Zwiſchenfall ſei 
nur eine Demonſtration einiger weniger Beſatzungs⸗ 
mitglieder gegen die Maßnahmen der braſilianiſchen Hafen⸗ 
behörden geweſen. 

Einige Fahrgäſte der „Belle Isle“ beſtätigen die Rich⸗ 
tigkeit der Erklärung des Kapitäns, während Schiffahrts⸗ 
kreiſe in Montevideo die Ausführungen des Kapitäns mit 
Mißtrauen aufnehmen. Sie halten es für unwahrſcheinlich, 
daß die Schiffsführung eines großen Perſonendampfers 
nicht in der Lage geweſen ſein ſoll, einen derartigen Zwi⸗ 
ſchenfall zu verhindern, wenn wirklich nur, wie der Kapitän 
der „Belle Isle“ angibt, 8—10 Matroſen daran beteiligt 
waren. 


Streik im Hafen von Rouen. 


Eine neue Streikbewegung wird aus Rouen gemeldet. 
Sämtliche Matroſen und Hafenſchlepper ſind in 
den Ausſtand getreten. Der Hafen iſt, da die Schiffe 
feſtliegen, vollſtändig verſtopft. Die Hafenarbeiter 
haben aus Solidarität ebenfalls den Streik erklärt. 


Wechſel im franzöſiſchen 
Volksfront ⸗Kabinett. 
Der „Figaro“ will von dem bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt der Unterſtaatsſekretärin für Wiſſenſchaft und For⸗ 


ſchung im Volksfront⸗Kabinett, Frau Joliot⸗Curie 
wiſſen. Ihr Entſchluß ſoll auf Meinungsverſchiedenheiten 


Alle italieniſchen Vertreter aus Genf zurückgezogen. 


Aus Rom wird gemeldet: 


Aus autoritativer Quelle verlautet, daß die Italieniſche 
Regierung ihren Vertretern in internationalen Kommiſſionen 
und Völkerbundkommiſſionen in Genf den Befehl erteilt habe, 
ſich ſofort aus dieſen zurückzuziehen. Es wird aber von 
Regierungsſeite hierzu ausdrücklich erklärt, daß dieſe Maß⸗ 
nahme keine formelle Löſung der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Italien und dem Völkerbund bedeute. 


Zwei weitere Ratsſitze. 

Der Rechtsausſchuß der Völkerbundverſammlung hat die 
ſeit Jahren umſtrittene Frage der Zuſammenſetzung des 
Völkerbundrates vorläufig dahin geregelt, daß für die nächſten 
drei Jahre die Zahl der nichtſtändigen Ratsſitze von neun 
auf elf erhöht werden ſoll. Dadurch ſoll der Zugang 
zum Völkerbundrat für die aſiatiſchen Länder und für die 
europäiſchen Staaten ermöglicht werden, die bisher durch das 
Syſtem der regionalen Gruppen praktiſch ausgeſchloſſen waren. 

Am Donnerstag nachmittag wählte die Völkerbund⸗ 
verſammlung ihre ſechs Vizepräſidenten. Von 
51 abgegebenen Stimmen erhielten Frankreich 49, England 
47, Jugoſlawien 44, Kanada 39, die Sowjetunion 35 und 
Italien 32 Stimmen. 

Die Sympathiekundgebung für das abweſende Italien 
hat hier großen Eindruck gemacht. Sie beruht auf einer 
Vereinbarung aller derjenigen Länder, die den Mittwoch⸗ 
Beſchluß über die Zulaſſung der abeſſiniſchen Vertreter für 
bedenklich halten, auch wenn ſie aus dem einen oder ande⸗ 
ren Grund für ihn ſtimmten. 


Genf ſoll ausgeſchaltet werden. 

Nach einer recht phantaſtiſch klingenden Meldung des 
Londoner Korreſpondenten des „Figarv“ ſoll Muſſolini 
den Wunſch ausgeſprochen haben, ſtatt der Fünfmächte⸗Konfe⸗ 
renz in London eine Konferenz aller Mächte in Rom, 
die Sowjetunion miteinbegriffen, abzuhalten. 
Der Zweck dieſes Vorſchlages ſoll darin beſtehen, Genf die 
Leitung in europäiſchen Fragen zu nehmen. 


Die Folgen des Genfer Beichlufles. 


Bankerott von Locarno. — 
Austritt Italiens aus dem Völkerbund. 

Aus Genf wird gemeldet: 

Nach der Annahme des Berichts des Vollmachten⸗Prü⸗ 
fungsausſchuſſes durch die Völkerbundverſammlung, dem⸗ 
zufolge der Verſammlung empfohlen wird, die Vertreter des 
Negus für die gegenwärtige Seſſion in Genf als bevoll⸗ 
mächtigte Mitglieder anzuerkennen, herrſchte in den Wandel⸗ 
gängen des Völkerbundpalaſtes große Aufregung. Faſt 
alle ſind der Meinung, daß dieſer Tag für den Völkerbund 
von ganz beſonders hiſtoriſcher Bedeutung ſei. Doch während 
die einen den Tag für hiſtoriſch in negativer Hinſicht betrachten, 
ſind andere im Gegenteil der Meinung, daß der Völkerbund 
ſich als Autorität, die moraliſch fähig ſei, zum Schutze der 
Schwachen gegen die Starken aufzutreten, vollkommen reha⸗ 
bilitiert habe. Wie dem auch ſei: Die Folgen diefer Ab⸗ 
ſtimmung können ſich bald als überaus bedeutungsvoll zeigen. 
Das erſte Ergebnis, jo meint man, wird der Bankerott 
von Locarno und die Hoffnung auf die Zuſammen⸗ 
arbeit Italiens mit den Weſtmächten ſein, und 
das zweite Ergebnis werde in der Möglichkeit beſtehen, daß 
ſich Italien aus dem Völkerbund zurückzieht, 
wiewohl einige Kenner der italieniſchen Verhältniſſe nicht den 
Standpunkt vertreten, daß Muſſolini jetzt lärmend Genf ver⸗ 
laſſen werde, wenn er dies bis jetzt nicht getan habe. 

Nach Kommentaren, die in den Wandelgängen gemacht 
wurden, hat den Verlauf des Tages in hohem Maße die per⸗ 
ſönliche Agitation Litwinows beeinflußt, der die ganze 
Zeit manövriert habe, um eine Annäherung Frankreichs an 
Italien nicht zuzulaſſen, und es im Bereich BR VF Dei ran RN 


e TESTEN ANUTRTTETE ER die techniſche Durchführung der von der Regierung 
gefaßten Beſchlüſſe zurückzuführen ſein. Als Nachfolger 
wird 3 Jean Perrin von der Univerſität Paris 
genann 


Generalſtabsbeſprechungen 
mit Sowjetrußland vertagt. 
Nach einer Meldung der Londoner „Daily Mail“ ſind 
die geplanten Generalſtabsbeſprechungen zwiſchen Frankreich 
und Sowjetrußland auf nubeſtimmte Zeit vertagt worden. 
Im Zuſammenhang mit dieſer neuen Lage ſoll ſich auch die 
Tſchechoſlowakei nach einer vorhergehenden Ver⸗ 
ſtändigung mit der Franzöſiſchen Regierung entſchloſſen 
haben, die vorgeſehenen militäriſchen Beſprechungen mit 
der Sowjetunion zu vertagen. 


5220 Mann aus der Luft. 


Der Vorſitzende des Rats der Volkskommiſſare Mo⸗ 
lotow, der in Abweſenheit Stalins der höchſte Regierungs⸗ 
vertreter der Sowjetunion iſt, wohnte, wie aus Moskau ge⸗ 
meldet wird, am Dienstag den Manövern im Moskauer 
Bezirk bei. Zugleich mit Molotow trafen der Kriegs⸗ 
kommiſſar Woroſchilow und die höchſten Spitzen der 
Sowjetbehörden im Manövergelände ein. In ihrer An⸗ 
weſenheit wurde die bereits in Weißrußland durchgeführte 
Übung der Landung von Truppen aus der Luft 
im Rücken des „Feindes“ wiederholt. Im Laufe der 
Gefechtsübung wurden 2220 Fallſchirmſpringer und ſpäter 
noch 3000 Mann Fliegertruppen hinter der e 
Linie gelandet. 


Ungariſcher Irden für Neurath. 


Aus Budapeſt wird gemeldet: 


Seine Durchlaucht Reichsverweſer Admiral v. Horthy 
hat dem Reichsaußenminiſter von Neurath vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe das ungariſche Verdienſtkreuz 1. Klaſſe verliehen. Reichs⸗ 
außenminiſter v. Neurath verließ Donnerstag früh mit ſeiner 
Gemahlin und dem Legationsrat v. Kotze nach einem fünf⸗ 
tägigen Aufenthalt im Sonderflugzeug Budapeſt. 


Abfahrt der Hitler⸗Jungen. 

Am Donnerstag um 10 Uhr haben die 452 Hitlerjungen 
die italieniſche Hauptſtadt wieder verlaſſen. Vor der Abfahrt 
verabſchiedete ſich der Reichsjugendführer Baldur von 
Schirach von ſeinen Kameraden und wünſchte ihnen eine 
gute Heimfahrt. In Anerkennung der Verdienfte um die An⸗ 
näherung zwiſchen faſziſtiſcher und nationalſozialiſtiſcher 
Jugend hat der König von Italien auf Antrag des Duce dem 
Reichsjugendführer Baldur von Schixach das Großkreuz 


ſowjetruſſiſchen Paktes zu feſſeln. Litwinow habe auch direkt 
gegen Italien agitiert, das nach den Nürnberger Reden 
ſeine Solidarität mit Deutſchland bezüglich der Nichtzulaſſung 
der Sowjets zu einer europäiſchen Konferenz von allgemeinem 
Charakter erklärt hatte. 


Italiens Standpunkt. 


In einem Telegramm aus Rom meldet die Havas⸗ 
Agentur, daß die italieniſchen politiſchen Kreiſe auch 
weiterhin Gleichgültigkeit gegenüber der Genfer Ent⸗ 
ſcheidung an den Tag legen. Der Beſchluß des Prüfungs⸗ 
ausſchuſſes wird den von Italien eingenommenen Standpunkt 
nicht ändern. Es iſt jetzt klar, daß Italien ſeine Delegation 
nach Genf nicht entſenden und ſeine Zurückhaltung ſo 
lange bewahren wird, bis man endgültig die in dem Ausſchuß 
geäußerten Zweifel in der Frage der Zulaſſung der abeſſi⸗ 
niſchen Delegation behoben hat. Außerdem hat man den Ein⸗ 
druck, daß Italien, das ſeine Zuſammenarbeit mit den euro⸗ 
päiſchen Mächten von der Liquidierung der abeſſiniſchen Frage 
abhängig gemacht hat, ſich in der Praxis nicht für die gegen⸗ 
wärtig in Vorbereitung befindlichen Konferenzen intereſſieren 
wird, auch dann nicht, wenn ſie außerhalb des Völker⸗ 
bundes ſtattfinden ſollte, wie z. B. die Konferenz der 
Locarnomächte. 


Wie man in Berlin darüber denkt. 


Der Berliner Korreſpondent des „Kurier War⸗ 
ſzawſki“ verbreitet über den in Berlin zu der gegen⸗ 
wärtigen Lage eingenommenen Standpunkt folgende Meldung: 

Mit geſpannter Aufmerkſamkeit beobachtet Deutſchland 
die Genfer Lage. Die Genfer Korreſpondenten beurteilen die 
Entwicklung der Ereigniſſe ſehr ſkeptiſch; fie ſtellen die Lage 
im gegenwärtigen Augenblick als ſehr verwickelt und faſt aus⸗ 
ſichtslos dar. Berlin blickt auf Genf durch das Prisma der 
europäiſchen Politik und vor allem ſeiner eigenen Intereſſen 
und beſchäftigt ſich damit, welchen Einfluß Genf auf die weitere 
Entwicklung der Lage in Europa ausüben und in erſter Linie, 
ob und welche Folgen ſie für die Fünf⸗Mächte⸗Kon⸗ 
ferenz nach ſich ziehen werde. Denn die gegenwärtige, haupt⸗ 
ſächlich durch den abeſſiniſch⸗italieniſchen Konflikt auf dem 
Genfer Gebiet hervorgerufene Verwirrung kann nach 
Anſicht Deutſchlands die weiteren Geſchicke der Konferenz in- 
ſofern entſcheidend beeinfluſſen, als das Ergebnis des gegen⸗ 
wärtigen Konfliktes den Standpunkt Italzens gegenüber 
der Konferenz diktieren wird. Sofern Italien in Genf eine 
Genugtuung erhält, wird ſich die weitere Entwicklung der 
Ereigniſſe auf normalen Bahnen abwickeln; andernfalls wird 
ſich, ſo nimmt man in Berlin an, Italien von der Teilnahme 
an der Konferenz zurückziehen, was ſogar eine Anderung 
der europäiſchen Konſtellation nach ſich ziehen 
könne. Man rechnet in Berlin auch mit der Siolierung 
Frankreichs, die, wie einer der Parifer Korreſpondenten 
ſchreibt, bereits immer gefährlichere Formen 
annimmt. 

Aus London verbreiten reichsdeutſche Korreſpondenten 
die Stimmung, als ob die Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und England ſchlechter geworden ſeien, während die reichs⸗ 
deutſchen Korreſpondenzen aus Paris behaupten, daß die 
Politik Edens gegenüber Italien, eine Politik, die 
Italien immer mehr vom Völkerbund entfernt, die un⸗ 
en riedenheit Frankreichs — e 


auf die Teilnahme aliens an der Konferenz nicht 
mehr rechnen könne. Die reichsdeutſchen Korreſpondenten 
aus Rom fügen Stimmen der italieniſchen Preſſe an, nach 
denen Italien im Falle des Fiaskos der Genfer Aktion einen 
ſtärkeren Stützpunkt in Deutſchland ſuchen würde. 
Mit einem Wort: Dentichland ſieht die Lage nicht allein 
in Genf, ſondern auch in Europa als Bern an und rechnet 
nicht mehr mit Bet n daß die Fünf⸗Mächte⸗Kon⸗ 
ferenz zuſtande kom 


des St. Mauritius⸗Ordens verliehen. Außenminiſter 

Graf Ciano 9 dem Reichsfugendführer in ſeinem Hotel 
einen Beſuch ab, um ihm die außerordentlich hohe Auszeich⸗ 
nung zu überreichen. 

Reichsminiſter Dr. Frank, der gleichfalls in Rom weilt, 
hatte im Beiſein des italieniſchen Außenminiſters im Palazzo 
Venezia eine mehr als zweiſtündige Unterredung mit dem 
Duce. 

— EEE EEE EEE EEE 
Juden haben keinen Zutritt. ; 


Das Dekanat des Arzteausſchuſſes an der Poſener 
Univerſität hat bekannt gegeben, daß Kandidaten und 
Kandidatinnen moſaiſcher Religion zum Examen in der 
Anatomiewiſſenſchaft nicht zugelaſſen werden, weil die 
jüdiſche Gemeinde keine Leichen zur Verfügung geſtellt hat. 


Polniſche Lehrer ſtiften 100 000 Ztoty für die Rüſtung. 


Vom polniſchen Oberbefehlshaber General Rydz⸗smigly 
wurde eine Delegation des Vorſtandes des Polniſchen 
Lehrerverbandes empfangen, die dem Oberſten 
Heerführer meldete, daß der Polniſche Lehrerverband für 
den Landesverteidigungsfonds 100 000 Ztoty in 
Form von Obligationen der Nationalanleihe bereitgeſtellt 
habe. 


Kleine Rundſchau. 


Zweimal den Atlantik überquert. 
Auch der Weſt⸗Oſtflug des „Aeolus“ gelungen. 


Das Flugboot Do 18 „Aeolus“, das am 11. d. M. einen 
Flug von Herta auf den Azoren nach Newyork ausgeführt 
hatte, iſt am Mittwoch nachmittag um 14.43 Uhr wieder im 
Hafen von Herta gelandet. Das Flugzeug war am 22. Sep⸗ 
tember um 20.53 Uhr vom Schleuderſchiff „Schwabenland⸗ 
in Newyork abgeſchoſſen worden. Es hat alſo den Flugweg 
von faſt 4000 Kilometern ohne Zwiſchenlandung in 
der hervorragenden Zeit von 17 Stunden 50 Min u⸗ 
ten zurückgelegt. 


Neuer Bergſturz am Loen⸗See. 2 4 

Aus Loen (Norwegen) wird gemeldet, daß ſich in der 
Nacht zum Mittwoch mehrere neue nicht unerhebliche Berg⸗ 
ſtürze ereignet haben. Von 900 Meter Höhe ſtürzten Stein⸗ 
maſſen in den Fiord und erzeugten eine Flutwelle, die 
150 Meter tief in den Ort Nesdal hineinſchlug. Die Be⸗ 
völkerung flüchtete auf die höhergelegenen Almen. Die 
vier beim Ort Loen noch nicht zerſtörten Höfe wurden ar) 
zeilich geräumt. Der Verkehr auf dem Fiord wurde 
geſperrt. a 


— 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original -» Artikel iſt nur mit ausdrücd- 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 25. September. 
Wolkig. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges bis bedecktes Wetteer an. 


Ein Bettlerjunge begießt ein kleines Mädchen 
mit Salzſäure. i 


Ein geradezu unglaublicher Vorfall ereignete ſich am 
Mittwoch vormittag in dem Hauſe Danzigerſtraße 36. Dort 
bettelte ein Junge von zehn Jahren und ſah dann zu, wie auf 
dem Hofe zwei Mädchen, darunter die 9 jährige Tochter 
Gertrud des Schneidermeiſters Franz Drews Verſteck 
ſpielten. Als die Genannte ihre kleine Freundin gefunden 
hatte, ging der Junge, ohne ein Wort zu ſagen, auf das Mäd⸗ 
chen zu und 


goß ihr aus einer Flaſche eine ſcharfe Flüſſigkeit 
ins Geſicht. Wie ſich herausſtellte, handelte es ſich 
bei der Flüſſigkeit um Salzſäure. 


Das arme Mädchen begann vor Schmerzen zu ſchreien, 
worauf die Eltern und die Nachbarsleute hinzueilten. Wäh⸗ 
rend ein Teil ſich des verletzten Kindes annahm, eilten andere 
dem jugendlichen Verbrecher nach. Die kleine Drews hat 
ſchwere Verletzungen im Geſicht und beſonders am linken 
En erlitten. Auch im Mund wurden Brandwunden feſt⸗ 
geſtellt. ö 8 

Es gelang, den jugendlichen Täter nach einer wilden 
Verfolgung feſtzunehmen. Er wurde der Polizei übergeben 
und als der 10 jährige Tadeuſz Lewandowſki, Alleeſtraße 
(Stroma) 24, feſtgeſtellt. Bisher hat der Junge nicht ange⸗ 
geben, woher er die Salzſäure hatte, bezw. zu welchem Zweck 
5 Fläſchchen mit der gefährlichen Flüſſigkeit bei ſich 

rte. 

Dieſer Fall unerhörter Verrohung der Jugend hat be⸗ 
greifliche Entrüſtung ausgelöſt. 


24 Sportflugzeuge über Bromberg. 


Geſtern nachmittag landeten auf dem hieſigen Flug⸗ 
platz die 22 Sportſlugzeuge, die an dem Fluge rund 
um Polen teilnahmen. Außerdem nahmen an dem Flug 
zwei Apparate der Wettbewerbsleitung teil. Wie es heißt, 
waren die Bedingungen für dieſe Etappe infolge dieſigen 
und ſtellenweiſe nebligen Wetters nicht ſehr günſtig. Trotz⸗ 
dem konnte der Flug gut durchgeführt werden. 

Geſtern begann in ganz Polen auch die ſogenannte 
„LOPP!“-Woche, die Woche der Liga zur Luft⸗ und Gas⸗ 
verteidigung. Wie in den übrigen Städten, ſo fand auch in 
Bromberg ein Umzug ſtatt, der auf die Aufgaben der 
genannten Liga aufmerkſam machen ſollte. 


§ Regiſtrierung der 18jährigen. Die Bromberger Sta- 
roſtei teilt mit, daß alle im Jahre 1918 geborenen Männer 
verpflichtet ſind, ſich bei der Stadt⸗ oder Gemeindebehörde 
in der ſie beheimatet ſind zur Aufnahme ins Regiſter bis 
Ende d. M. perſönlich zu melden. Bei der Meldung ſind 
vorzulegen: 1. der Geburtsſchein, 2. eine Beſcheinigung über 
den Wohnſitz, 3. ein Perſonalausweis. Das Nichtbeſitzen 
dieſer Dokumente befreit jedoch nicht von der Meldepflicht. 
Falls eine perſönliche Meldung unmöglich iſt, kann ſie 
ſchriftlich erfolgen. Es muß dabei angegeben werden: 
Name und Vorname, Geburtsort und Geburtsdatum, die 
Vornamen der Eltern und der Mädchenname der Mutter, 
der Aufenthaltsort, und wenn er ſich nicht mit dem Wohn⸗ 
ſitz deckt, auch der Wohnſitz, das Bekenntnis, Stand, even⸗ 
tuelle Vorſtrafen und körperliche Gebrechen. Wer ſich nicht 
bis zum Ende September meldet, wird mit Arreſt bis zu 


3 Monaten und einer Gelditrafe bis zu 3000 Zloty oder mit 


einer dieſer beiden Strafen belegt. 

§ Die Kreisgruppe Bromberg der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft hielt am Donnerstag nachmittag 
im Zivilkaſino in Bromberg ihre Monatsſitzung ab. Die 
Beſtellungsarbeiten, die Saatzeit und die Hackfruchternte 
mögen viele Mitglieder daran gehindert haben, an dieſer 
Sitzung teilzunehmen. Dies war inſofern zu bedauern, 
als im Mittelpunkt der Tagesordnung ein Vortrag von 
Herrn Robert Styra⸗Poſen ſtand, deſſen Thema „Der 
Bauer in unſerer Zeit“ ein weitgehendes Intereſſe ver⸗ 
dient. In weitausholenden Gedankengängen verſtand es 
der Redner, einen packenden und lebendig geſchilderten 
Querſchnitt durch die Ereigniſſe unſerer Zeit zu geben und 
dieſe Ereigniſſe in einen urſächlichen Zuſammenhang zu 
bringen. Die weltpolitiſchen großen Ereigniſſe der letzten 
Jahre haben in dieſem Vortrag eine allen verſtändliche 
intereſſante Deutung gefunden. Dem Vortragenden wurde 
reicher Beifall zuteil. — Nach einer kurzen Pauſe wurde 
in die Beratung wichtiger Tagesfragen eingetreten. Es 
wurde ein reger Gedankenaustauſch über Getreide⸗ und 
Viehpreiſe und über Ernte⸗Erträge gepflogen. Nach der 
Aufnahme neuer Mitglieder konnte der Vorſitzende, Ritt⸗ 
meiſter a. D. Falkenthal die Sitzung ſchließen. 

$ Bildung einer reitenden Polizeidiviſion. Auf An⸗ 
ordnung des Innenminiſters wird beim Polizei⸗Hauptkom⸗ 
mando in Warſchan für beſondere Zwecke im öffentlichen 
Sicherheitsdienſt eine ſpezielle reitende Polizeidiviſion ge- 
bildet, über deren jeweilige Verwendung auf dem Gebiet 
der Hauptſtadt bzw. auf dem der Wofewodſchaften der 
Innenminiſter verfügen wird. Dieſe Polizeidiviſion wird 
aus drei Schwadronen beſtehen und mit Offizieren 270 
Mann zählen. $ 

Zu dem tödlichen Verkehrsunfall, der ſich in der Nähe 
von Diteran ereignete und dem der Kuhhirt Jan Pniewfti 
zum Opfer gefallen iſt, erfahren wir, daß die Schuld an der 
Kataſtrophe den Chauffeur des Laſtautos treffen Toll. Wie 
die Unterſuchung ergeben hat, war der Wagen in ſehr ſchnel⸗ 
lem Tempo an der linken Straßenſeite entlanggefahren, 
während der junge Burſche vorſchriftsmäßig die rechte Seite 
einhielt. Auf Grund der Unterſuchung wurde der Chauf- 
feur, der aus dem Kreiſe Kutno ſtammt, verhaftet — 
Ein weiterer Verkehrsunfall ereignete ſich am Mittwoch 
nachmittag in der Kurfürſtenſtraße (Pierackiego). Hier 
wurde ein Radfahrer von einem Lieferwagen angefahren 
und zu Boden geriſſen. Während das Rad zertrümmert 
wurde, kam der Radfahrer mit nicht allzu ſchweren Ver— 
letzungen davon. 0 

§ Infolge kindlichen Leichtſiuns hat die zweijährige 
Tochter Janina des Eiſenbahners Zuchowſki, Eiſenbahn⸗ 
ſtraße (Kolejowa) 5, ſchweren Schaden genommen. Als ſie 
unbeaufſichtigt in die Waſchküche dieſes Hauſes kam, in der 
vorher ein Maurer gearbeitet hatte, bemerkte ſie eine 
Flaſche mit einer gelben Flüſſigkeit. Das Kind nahm die 


Flaſche und trank daraus, um im nächſten Augenblick vor 
Schmerzen aufzuſchreien und zuſammenzubrechen. In der 
Flaſche befand ſich nämlich Salzſäure. Auf das Ge⸗ 
ſchrei hin wurden die Eltern aufmerkſam, die das be⸗ 
dauernswerte Kind unverzüglich zu einem Arzt und von 
dort in das St. Florian⸗Stift ſchafften. Dank ſofortiger 
Gegenmaßnahmen, gelang es, das Kind am Leben zu 
erhalten. 2 

§ Kino Adria. Es ift ein Hollywod⸗Film, der jetzt über 
die Leinwand geht. Im amerikaniſchen Sinne, natürlich auch 


im amerikaniſchen Geſchmack. Aber es wäre verfehlt, dieſen 


Film nach ſeinem geiſtigen Inhalt zu beurteilen. Er will nicht 
anders als mit dem Auge und dem Ohr aufgenommen ein. 
Er iſt eben eine Glanzleiſtung der Filmtechnik, ein Rauſch 
von Technik, Licht, Farbe, Figuren und eine meiſterhaft ver⸗ 
arbeitete Jazz-Muſik im guten Sinne. Er iſt der Revuefilm 
großen Formats. Aus dieſem Grunde lief er monatelang in 
dieſem Jahre in den größten Berliner Lichtſpieltheatern. 

§ Zu dem Unfall, der ſich in der Metallgießerei von 
Zawitaf ereignete und über den wir berichteten, erfahren 
wir, daß nicht die Exploſion einer Patrone die Urſache der 
Verletzung eines Arbeiters war. Vielmehr war bei einem 
Abguß flüſſiges Metall aus einem Tiegel geſpritzt und 
hatte den Arbeiter am Ohr und an der linken Geſichtshälfte 
leicht verletzt. 
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Warten Sie nicht länger 


fondern beſtellen Sie noch heute die 
„Deutiche Rundfchau“. Dadurch haben 
Sie die Gewähr, daß Ihnen die Zeitung 
pünktlich vom 1. Okfober ab zu- 
geltellt wird. Bezugspreiſe am Kopfe 
der Zeitung vermerkt. 
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Beſuch des Staatspräſidenten in Poſen. 

Am 2. Oktober wird Staatspräſident Moscicki zu 
einem Beſuch in Poſen eintreffen. Der Zweck dieſes Be⸗ 
ſuches iſt die Entgegennahme des Ehrendoktor-Diploms, 
nachdem die Poſener Univerſität ihn zu ihrem Ehren⸗ 
doktor erwählt hat. 


ieee: 
aussen sessel 


. 


I Crone (Koronowo), 24. September. Kürzlich wurden 
dem Landwirt Szymanſki in Wudzyn⸗Abbau zwei Läufer⸗ 
ſchweine im Werte von 80 Zloty geſtohlen. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden folgende 
Preiſe gezahlt. Butter 1,10—1,20, Eier 1,15—1,20, Kartoffeln 
1,50—1,80, Gänſe 3,50—5,00 Zloty. Maſtſchweine brachten 44— 
48 Zloty der Zentner; Abſatzferkel 22—34 Zloty das Paar. 

e Dreidorf (Dzwierſzno), 24. September. Einen frechen 
Einbruchsdiebſtahl verübten mit Auto zugereiſte Täter 
in der Nacht zum 23. d. M. bei dem Beſitzer Teßmer hier⸗ 
ſelbſt. Sie ließen den Kraftwagen in einiger Entfernung vom 
Gehöft ſtehen, ſtahlen ſämtliche Wäſche und Kleidungsſtücke und 
konnten unerkannt entkommen. 

2 Inowroclaw, 24. September. Den Bock zum Gärtner 


gemacht hatte ein Landwirt aus Parlinek, der einen Wagen mit 


Ferkeln zum Verkauf hierher brachte. Da er bei einer Be⸗ 


hörde etwas zu erledigen hatte, bat er einen Bekannten, für 
kurze Zeit am Wagen aufzupaſſen. Während ſeiner Abweſen⸗ 


heti verkaufte der Bekannte einige Ferkel, ſteckte den Erlös in 
ſeine Taſche und verſchwand auf nimmer Wiederſehen. 

In Güldenhof (Zlotniki Kuj.) kam es gelegentlich eines 
Tanzvergnügens zu einer ſchweren Schlägerei, wobei das 
Meſſer eine Rolle ſpielte. Hierbei wurde der 20 jährige Franz 
Kwiatkowſki derartig verletzt, daß er in das hieſige Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden mußte. 

Der Arbeitsloſe Jan Malinſki kam ins Krankenhaus, 
um ſich einen Verband erneuern zu laſſen. Nach Erneuerung 
des Verbandes ſetzte er ſich auf eine Bank im Garten und 
trank eine giftige Flüſſigkeit. Dies wurde be⸗ 
obachtet und es gelang den Arzten den Lebensmüden zu retten, 
indem der Magen ausgepumpt wurde. 

ss Inowrockaw, 24. September. Am Mittwoch entſtand 
um 11 Uhr vormittags im Pferdeſtall des Gutes Bedzitowo, 
auf dem ſich 100 Fuhren Heu befanden, Feuer. Der Stall 
und die angrenzenden Gebäude konnten gerettet werden. 
Trotzdem beträgt der Schaden 10 000 Zloty. Das Feuer 
entſtand durch Funkenauswurf. 

n Labiſchin, 24. September. Ein Feuer entſtand auf 
dem Gut in Bedzitowo und vernichtete den großen Vieh⸗ und 
Pferdeſtall. Dank dem Eingreifen der Motorſpritze aus 
Inowroclaw konnte ein Übergreifen des Feuers auf den da⸗ 
nebenſtehenden Speicher verhindert werden. 

ss Mogilno, 23. September. Vor der Außenabteilung 
des Gneſener Bezirksgerichts hatten ſich hier die 
Landwirte Joſef und Adam Koziot und deren 70jähriger 
Schwiegervater Staniſtaw Furdal, alle drei aus Alt⸗ 
raden, wegen Bran dſtiftung zu verantworten. Der 
Anklageakt legte dem zweiten und dritten zur Laſt, auf 


Veranlaſſung des Joſef K. im Juli 1934 deſſen Scheune mit 


Erntevorräten und den Stall in Brand geſteckt zu haben, 
wofür dem Angeklagten Furdal ein auskömmliches Leib⸗ 
gedinge verſprochen worden war. Da das aber nicht der 
Fall war und es ſogar zu Zwiſtigkeiten unter den Dreien 
kam, begab ſich F. im März d. J. auf die Polizei, die damals 
trotz der vorhandenen Brandſtiftungsſpuren die Täter nicht 
ermitteln konnte, und verriet den damals durchgeführten 
Brandſtiftungsplan. Demnach hat er ſelbſt die Scheune und 
Adam K. den Stall angeſteckt. Das Gericht verurteilte jeden 
Angeklagten zu fünf Jahren Gefängnis und alle zur Tra- 
gung der Gerichtskoſten und Gebühren in Höhe von 
300 Zloty. Ferner wurden allen die bürgerlichen Ehren— 
rechte für die Dauer von fünf Jahren aberkannt. Die 
Brandſtifter bleiben weiter im Gefängnis. Gegen das 
Urteil wurde Berufung eingelegt. ; 

In der Nacht zum Mittwoch befand ſich der hieſige 
20jährige Fiſcher Jan Traczynüſki mit zwei anderen 
Männern in einem Kahn auf dem Wiecanowoer See beim 
Fiſchen. Plötzlich kenterte derſelbe, und alle drei ſtürzten 
in die Fluten. Während ſich die zwei Männer ſchwimmend 
retteten, ertrank Traczynſki. 

Im Einverſtändnis mit der Lebensmittel-Preiskommiſ⸗ 
ſion hat der Kreisſtaroſt angeordnet, daß vom 23. d. M. ab 
der Preis für ein 1% Pfund ſchweres Brot aus Roggen⸗ 
mehl 44 Groſchen beträgt. . 

ss Mogilno, 24 September. Auf Grund von Streitig⸗ 
keiten um das Leibgedinge verübte der 52jährige Franei⸗ 
ſzek Mikulſki in Ruhheim Selbſtmord, indem er ſich 
mit einem Jagdgewehr erſchoß. 


Bei dem Landwirt Georg Stoll in Orchheim brachen 
Diebe in den Schweineſtall ein und ſtahlen vier Schweine. 
— In der Nacht zum Montag ſchlichen ſich Diebe auf das 
Gehöft des Landwirts Lewandowſki in Bachorce bei 
Kruſchwitz, führten die beiden Pferde aus dem Stall, 
ſpannten ſie vor eine Britſchke, nahmen den Hofhund mit 
ſich und verließen ungeſehen das ſchlafende Dorf. — Auf 
dem Gut Przeoͤbojewice wurde von einem noch nicht er⸗ 
mittelten Täter zum Schaden des Alfred Jordan aus einer 
Schublade Goldſchmuck im Werte von 550 Zloty geſtohlen. 


G Poſen, 24. September. Geſtern gerieten auf der Renn⸗ 
bahn in Lawica zwei Jockeis in einem heftigen Streit, der 
ſchließlich in eine wüſte Meſſerrſtecherei ausartete. 
Dabei wurde der eine namens Zygmunt Kamiüſki am 
Rückgrat und an den Nieren ſo ſchwer verletzt, daß er in 
hoffnungsloſem Zuſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft 
werden mußte. Der Täter wurde feſtgenommen. 

In der ul. Debiecka ſtürzte der 26jährige Maurer 
Mikas vom Baugerüſt und erlitt lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen, die ſeine Überführung ins Stadtkrankenhaus 
erforderlich machten. — Beim Kaſtanienſchütteln ſtürzte der 
12jährige Schulknabe 3. Korycki aus der fr. Ritter⸗ 
ſtraße 9g vom Baume und erlitt lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen. Auch er wurde ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 

In der ul. Smolna in Glöwno kam es zwiſchen dem 
ſtark angezechten Adam Gazlowſki und jener Frau zu einem 
heftigen Streit, in deſſen Verlauf die letztere zu ihrem 
Schwager Michal ſchutzſuchend flüchtete. Der rabiate Ehe⸗ 
mann, der feiner Frau gefolgt war, erbrach die Wohnungs⸗ 
tür und brachte ſeiner Frau Stichverletzungen am Halſe 
und ſeinem Schwager einen Stich an der Achſel bei. Die 
Schwerverletzten wurden ins Stadtkrankenhaus geſchafft; 
der Täter wurde verhaftet. 

Bei Erdarbeiten in der Nähe von Junikowo brach der 
34jährige Jözef Strözyk infolge eines Herzſchlages tot 
zuſammen. 


+ Weißenhöhe (Bialoslimie), 23. September. Die 
hieſige Ortsgruppe der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft hielt im Saale des Herrn 
Oehlke ihre letzte Sitzung ab. Der Vorſitzende, Bauer 
Arthur Krumrey, begrüßte die Erſchienenen und erteilte 
das Wort dem Diplomlandwirt Chudzinſki. Dieſer be⸗ 
handelte das Thema „Herbſtbeſtellung“. Die Ausführun⸗ 
gen wurden von den Anweſenden mit Intereſſe verfolgt. 
Geſchäftsführer Jenner ſprach zum Schluß noch über ver⸗ 
ſchiedene interne Fragen. 

In einer der letzten Nächte wurde bei dem Beſitzer 


Fröhlich in Eichenhagen (Deböwko Nowe) ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe ſtahlen Herren⸗ 
garderobe. 
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Steine gegen deutſche Radler. 
Deutſcher Radfahrerſieg in Warſchau. 


10 000 Zuſchauer waren auf der Warſchauer Dynaſy⸗Bahn 
Zeugen eines ſpannenden Dreiſtundenkampfes der Fernfahrer 
erlin—Warſchau. Als überlegene Sieger gingen diesmal die 
Deutſchen Hupfeld ⸗ Schulze aus dem Rennen hervor und bes 
wieſen dadurch erneut die hohe Klaſſe des deutſchen Radfahrſports. 
Wie ſcharf das Rennen geführt wurde zeigt die Feſtſtellung, daß 
in der erſten Stunde 44,275 Kilometer zurückgelegt wurden. Selbſt⸗ 
verſtändlich mußte dieſes Tempo in der zweiten Rennſtunde nach⸗ 
laſſen und nurmehr 34,5 Kilometer wurden von den Schiedsrichtern 
gemeſſen. Insgeſamt betrug die zurückgelegte Bahnſtrecke des ſieg⸗ 
reichen Paares 120,120 Kilometer. Gut hielten ſich diesmal die pol⸗ 
niſchen Paare Poponezyk⸗Starzynſkt und Napieraka⸗Olecki, die 
den zweiten bzw. dritten Platz belegen konnten. Dubaſchny⸗Ruland 
beendeten das Rennen auf dem vierten Platz. Oberbeck war er⸗ 
keene ſo daß das dritte deutſche Paar nicht an den Start gehen 
onnte. 

Zu dieſem Radrennen et der „Kurier Czerwony“ über 
einen peinlichen Zwiſchenfall, der ſich nach Beendigung 
der Wettfahrt ereignete: 

„Noch nie hat ſich das polniſche Publikum ein ſo trauriges Zeug⸗ 
nis ſchlechter Erziehung ausgeſtellt wie bei dem geſtrigen Rad⸗ 
rennen. In einem intereſſanten Augenblick, als der Kampf von 
beiden Seiten in einer durchaus ſportlichen Atmoſphäre geführt 
wurde, erlaubten ſich die Deutſchen einen Fehler, indem ſie das 
polniſche Paar nicht in der rechten Form überholten. Die Schieds⸗ 
gerichtskommiſſion reagierte ſofort darauf, indem ſie den deutſchen 
Radlern einige Punkte abzog. Das Publikum jedoch begann zu 
pfeifen und warf Steine, Stühle und Knallfröſche, 
die man ſich offenſichtlich vorſichtshalber mitgebracht hatte, auf die 
Rennbahn. Auf die Intervention des Vorſitzenden des volniſchen 
Radfahrerverbandes wurde die Polizei herbeigebolt und mit dem 
Abbruch der Rennen gedroht. Es trat wieder Ruhe ein, die jedoch 
nur bis zum Ende des Rennens dauerte. Als die Deutſchen durch⸗ 
aus rechtmäßig gewonnen hatten, gingen die Zuſchauer tätlich 
gegen die deutſchen Radfahrer vor und zerſtörten 
ſogar die Tribüne. Einer der Deutſchen wurde verletzt. 
Zum Schluß ſchreibt das Warſchauer Blatt: „Die Burſchen, die zu 
dem Rennen erſchienen waren, haben den auten Ruf des polniſchen 
Sports und der polniſchen Gaſtfreundſchaft zerſtört. Es dürfte 
ſchwer fallen, den Gäſten klar zu machen, daß der polniſche Rad, 
ſahrerverband mit dieſer Art von Zuſchauern nichts gemein Daf 

Die „Gazeta Polſta“ nibt zu, daß der peinliche Jwiſchenſall ein 
neuer Beweis dafür ſei, wie gering das Verſtändnis des Ware 
ſchauer Publikums für den ſporklichen Wettſtreit iſt. Es iſt aber 
anzunehmen, ſo ſchreibt das Regierungsblatt, daß dieſer Zwiſchen⸗ 
fall weitere Folgen nach ſich ziehen werde. Es getze nicht an. das 
deutſche Sportleute auf polniſchen Plätzen einem Publikum preis⸗ 
gegeben werden, deſſen Verhalten nicht nur jeder ſportlichen Hals 
tung hohnſpricht, ſondern auch die perſönliche Sicherheit der deutſchen 
Vertreter aufs ſtärkſte gefährdet. 


Herberger Nachfolger von Dr. Nerz. 

Der frühere Reichstrainer des Fachamtes Fußball, Dr. Nerz, 
iſt ae die Neisafademie für Leibesübungen verpflichtet 
worden. Zu ſeinem Nachfolger auf den Poſten des Reichstrainers 
im Fachamt Fußball wurde Joſef Herberger, ein bekannter 
Berliner Fußballer, ernannt. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Maileritand der Weichſel vom 25. September 1936. 
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Grosse Teppich- Ausstellung 


vom 27. September bis einschließlich 10. Oktober 


in der zweiten und dritten Etage unseres Kaufhauses 


Preise während der Ausstellung bedeutend herabgesetzt. 


MIST MT: 


| 


Eröffnung der Ausstellung am Sonntag, dem 27. September, nachm. 4 Uhr 
Während der Ausstellung Vorführung neuzeitlicher und Stilgardinen. Eintritt frei. 


| Tel. 3354 u. 3317 | 


6779 Eingang zur Ausstellung am Sonntag von der ulica Dworcowa 1. 
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werden länger Kleinkinderſchweſter 3. und jährig 


eine gute Zeit- 30 Jahre alt, mit poln. ſchwarz⸗ und rotbunte 
; j u. franz. Sprachkennt⸗ darunter 10 rote ſchle⸗ 
gabe ee e ee e ee WERDE ICH NICHT 


Unterhaltung A 
und geistige 1, Oktober die Zlahrige Dom. Zawodzie, 
75 — „Und zu denken, 
2 — GE daß ich. . — 


. Erziehung d. Prinzen⸗ „a el 
ee kind. Bourbon⸗Siziles p. Wrzesnia. Tel. 105. 
träumte, im Alter 
von 20 Jahren 


Markisenstoffe :: Zeitsı hriften 3 — Desgleichen 80 große 
0 itte an Schweſt. Marta 7 j 
Erich Dietrich eitschriften- Fzoftaß, nor Rowe. Liuſerſchweine. 
schon verheiratet 
zu sein!“ 


I 


Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim Tode 
meines lieben Mannes danke ich herzlich 
auch im Namen meiner Kinder. 


Marie Coelle 


geb. Hoffmeyer. 


Widlice, im September 1936. 
p. Liſnowo. 6785 
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Herb buchſterken 


verkauft 6710 


n B. Nickel. W. Lubien, 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. p. Grudziadz. Tel. 140°. 


25% gesenkten 
Preisen ist so- 
eben erschienen 
und wird auf 
Wunsch kosten- 
los gesandt. 6765 


ee | Sifene stellen 


ſchlafenen, beſonders Herrn Pfarrer 


Staffehl für die troſtreichen Worte am . Aücn ie n!: er Vormeldung. 
1 Orabe, wie aud dem Herrn aer Mollereigenoſsenſchaft Lobäenien | Wicker ver. Beſſetes Mädel uses teen = 
auf dieſem Wege herzlichen Dank ' mit 3 Rabmitationen zeichnisseund ſſucht Stellung im Ge⸗ LOhochtrag. Färſen 


ſucht zum 1. Januar 1937 


ühigen Molkereiverwalter. Wunsch kosten- 


ewerbungen an den Vorſitzenden los zu. 


a Schulz, Maj. Witrogofzcz j 
6786 3 1. 7 85 W. i Arnold Ariedte 


Brennerei , ee eee 


Rundschreiben 
sende ich auf 


ſchäft, hilft a. im Haus⸗ aus milchreich. Herde. 
halt. Frdl. Angeb. unt. v. Gordon, Konopat. 
D 6717 a. d. Gſt. d. Zeitg. p. Terespol, Pomorze. 


N im g. Feld, 
Cpangl. Müdchen Jagdhund firm auf 
vom Lande, 17 Jahre Enten u. Hühner. gute 
alt, ſucht vom 1. 10. Naſe. verkauft um⸗ 
oder ſpäter Stellung ſtändehalb. G. Doehn, 


Hans Kleinert 3062 
Frieda Meckel geb. Kleinert. 


Bromberg, den 24. September 1936. 


— „Sie müssen Ihren 
Teint einer Kur unter- 
ziehen und dabei 

Olivenöl verwenden, 
indem Sie morgens und 
abends Palmoliveseife 


„Herr Doktor, 
sagen Sie mir 


a die volle 

der N m 23. September Dame Voten — Bilder u. unter Anleitung der|Torun, Tel. 1249. 078 2 

0 . 8 Verwalter mit Kochkenntniſſen zur Schreibwaren Hausfrau, um ſſch mn — Wahrheit! 
entſchlief unſer treues Mitglied ührung eines Guts⸗ Grudziadz allen häuslichen Ar⸗ Gebraucht, gut erhalt. 


für kommende Kam- beamten Haushaltes Mickiewicza 10. beiten, wie auch im 
pagne ſucht 6745 ohne Außenwirtſchaft. Tel. 2085. Kochen zu vervoll⸗ 


Dom. Niedamowo, | Möglicit der polntic. temmnen. Off. unter 
En h Sprache mächtig. Off. E 3019 a. d. G. d. Z. erb unter N 3039 an die 
poczta Wiel! Alincz, Sitter n 3 n Die | Geichäftstt.d. Zeitg. erb. 


Geſchäftsſtelle d. 31g. Eval. Beſißertochter. 20 ö f on 
Eleve oder Sichen 1. otioerein 3. Seteltüge d enz Gummiwagen Mese RR 
Praktikant 


beſſeres Mädchen evtl. Untergeitell, 
mit landwirtſchaftlich. das Kenntniſſe i. Koch. ehe Tragkraft 60 Zentner, 
Vorkenntniſſen u. Gym Backen, Wäſchenähen 


Kleiderſchrank 


zu kaufen geſucht. Off. 


ValeslaCräger 


geb. Klein. 


ſteht zum Verkauf 


6799 
Yeutiähe Bereinigung Marten m er enem SB: Ma Lede. 
R bier: geſucht, ohne und. Öehaltsanfpräche ff. u. 3 „Gebild. evgl. zuverläſſ. Kutſchwagen 88 200 
Ortsgruppe Wislitno. gegenleit. unt. ff 67 den an, , | dre eee Mädchen h. ande EST . e ee 
die Geichäftsſtelle Malenin, d. Milobad⸗ 9 I D i { = ut Stellung zur Ge⸗ | Detmanıta 25.2 Hochzeitsreise — (zur Seite 
ER r dieler Zeitung pow. Tezew. 3 eruls an wit S|jelihait od. Unterſtütz. in die gewen deb 
N = 2 12 1 29 J. alt. evang. ledig.] der Hausfrau, od. zur Faltboot, Schweiz?“ „Der Palmoliveseife 


verdanken wir 


unser Glück! 


5 255 Er 1 1 älteren 3 u verk. Gdanita 30, 3. 
pät. Stellg. In le unter an die 
Aufgebot. E Ungetündigter Gielle.|Beichäftsit.d.geitg.erb.| Fruchtpreſſe 


Es beadſichtigen die Geld Il . 1 Sonntag, den 27.Geptbr. 1936 (16. Sonntag n. Teinit.)|Über 6 J tätig gem.] Suche Daueritlig. als zu verkaufen. 


Hei j 2 205 
5 ein⸗ * Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. Gute Zeu gefl. El Hausmädchen v. ſof. Fordonſka 25, 


6787 Bromberg. Pauls] Evangl. Gemeinſchaft, |VoTband. 7. 5 . 
r rEpanbERR: "30 une] Söpferteäße (aduny) 10.)0, &, Eug, Merram: b. wie Küchen erke 
Dr. ErnitWiebe, ledig. Reich. Zahle hier Zloty Sup. Aßmann, 11’, Uhr Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Lewiczunek p. 1 ee 
wohnhaft in Liebau, | (Barzabl. Off u. W 3059] Kinderanttesdit. Donnerst.| Pred. Wege nachm. pr P. Nowy Tomysl erb. Fomartia AL. 2255 
Freiſtaat Danzig, a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.] abends 8 Uhr Bibelſtunde Kindergottesdienſt, 4 Uhr Nach beendeter land- Beſcheidene, arbeits. 
2. die unperehelichte _ _ . tg. (ane Gemeindepaufe, Pfr. Jugendſtunde, abds. 8 Uhr wirtſch. Lehr⸗ und der winige. Haustochter un kaufen ge 


Chriſtel Kerber, ohne > Eichſtädt. redigt, Prediger Wecke, Militär⸗Zei ür ſucht Stellung. Off. unter D 3047. N 
Beruf, wohnhaft in Hei q t ae Pfarrkirche. Montag Wende 8 Uhr mn n 3 Geſcheſteſt d. 3 672 die] Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
a i eſchäftsſt. d. Ze e FEN: 


Tryl, Kreis Schwetz Vorm. 10 Uhr Pfarrer] Singſtunde. Donnerstag St ur weiteren tg.erb. 5 
1 2 Fobtfenier 


ee Heſektel , 12 Uhr Kin abends 8 Uhr Bibelftunde. 
gebraucht. Breite ca. 


tbildung. 
Ließau, dergottesbienit, Dienstag Sehleich Data Turza Wälſe ſucht stellg 
am 23. September 1936. 25 Jahre . 2 Baptisten Gemeinde, |Deblrih, Mala Turn . 
Der Standesbeamte. Mondine. 56000 Par 5 in Nen Ninkauerſtraße 41. Vorm. p. Bloönic g instadt⸗ od. Gutshaus⸗ 


* Frau kann ihren Charme und 


— ö [und Ausſteuer, möchte | mandenſaale. 9% Ubr Predigt, Pred.] Jüngerer Im, Höhe ca. 2½ m. zu ihren Erfolg vergrößern durch täg- 
Gründlichen u. ſchnellen in Landw. einheiraten. Cyril us kirche. Vorn . Handlungsgehilſe a kaufen geſucht. Offert.] liche Anwendung der Palmolive- 
Klavierunterricht Offerten unter B 305910 Uhr Gottesdienit*, Pfr. 8 d. d. Zeitg. erb. unter K 6773 an die] Schönheitspflege. Massieren Sie 


morgens und abends das Gesicht, den 
Hals und die Schultern mit dem üppi- 
gen Schaum der Palmolive-Seife, 
spülen ihn erst mit warmem und dann 
mit kaltem Wasser ab. . weiter nichts. 

Palmolive-Seife, mit Olivenöl her- 
gestellt, verschönert die Haut und ver- 


Baumgart, 


4 Uhr Predigt, Prediger 1 : 

77. |puunges, Im Sail Yond Tem m Buol, Le ne 
= gottes „ 9 1 tunde, tag 4 8 — 

Eg. beſſ. Mädchen SUhr Kirchenchor, Jugend⸗ Jugenditunde, Donnerstag Maſchinenſchr. Rorrer Rachtwächter⸗ 


erteilt 2 Stunden wö⸗ 

chentlich. Monatl. 8 21. 

Komme ins Haus. 3386 h 0 

Bielawii, Ciha 7, W. 3. befte Vergangenheit Vereine wie üblich. abds, 8 Uhr Bibel⸗ 
gang 


Gute Ausſteuer u. etw.] Prinzenthal. Vorm. 10 Gebetsſtunde. 
Mode ⸗Salon 


nachm. 5 Uhr Frauenverein, ſvond usw. mit allen 
und | N verit., aus: a 17 
u. Poln., i. ungek. Stell., 2% zu kaufen geſucht. 1 
an jelbit. Arbeit. gew,, Hüdereigrundftüd unter B 3048 an die 
ucht zum 1. 1. 1937. evtl. 


3 Uhr Miſſionsgottesdienſt 
ermögen vorhanden „e Neuapoſtoliſche Ge⸗ 
möchte mit Herrn in mit anſchließendem Kin. meinde, Hide 40. 


15 dergottesdienſt, Pfarrer 5 0 ünſtige Lage, lebhafte Geſchäftsſt. d. geitg erb. 
enn guter Poſition zwecks Staffehl. ehe 5 95 . age aus al Stadt] bald. au . 55 Sr en -_—— | jeiht ihr jugendliche Frische. Dieses 
Nur Wiener Maßarbeit späterer Heirat „ Barteliee, Nachm. Mittwoch abends 8 Uhr ae ber 3 3081 ff. u. 3 3057 an die N N Schönheitsmittel kostet so wenig, daß 
Neueſte Modelle 2034| in Brieiwechiel treten. 3 uhr Seitgottesdienit, | Gottesdienit. ehrt d.getta.erb Geſchäftsſtelle d. Ztg. Wohnungen Millionen von Frauen Palmolive- Seife 
Swietlik Offerten unter L 2982 Hedenken an . Oſielſt. Nachm. 3 Uhr . —— 5 nicht nur für das Gesicht, sondern 
jetzt Sniade ckich J. W. 3 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Gottesdienſt, Pfr. Eichſtädt, Schmiede Stube u. Kü che auch zum Bade benutzen. 6149 


in vollem Gange, an 


nachm. 4 Uhr Gemeinde⸗ 
verſammlung im Konfir⸗ 9 
mandenſaale. 


an ält. Ehep. für 1534 
abends 7 Uhr Singen. z. verm. Rupienica 18. 


für Damen 
und Herren- Sonnabend abends ½9] Cielle. Vorm. 10 Uhr Wichmann, 3054 
0 © bekleidung Une Uebungsſtunde des] Gottesdienit. „ e 80 1 pow. Bydgoszcz. 3065 Fl 
reell, gut und Poſaunenchors. „ V 10 andw ohn, evgl,, 3 0 J fl 
J!;kͤéꝗ§“!᷑ RESTE Saton, 3 SUETNN 
f r Feitgottesdien all. landw. . g 10. zu vermieten 
Nur bei KUTSCHKE edenten an 100 Jahre danach Kindergottesdienit. Maſchinen aufs beſte erſtkl. Singer⸗Gabinet⸗ Pomorſta 15. 
Inhaber: FE. u. H. Steinborn egg 2 


Kaiſerswerther Diakonie), Lochowo. Vorm. 8 Uhr vertr., erſttl. Zeugnifie, Nähmaschine zu verkf. 
let, 1101  Bydeoszez Gdanska 3, nachm. % Uhr Kinder, Miſſtonsgottesdienſt mit|jucht Stellung als Diuga 68. W. 4a. Hof. 


dient. Mittwoch Kinder» = m . 4 
ge Knecht eee, ee BD ENDE 
e ee der Wirtſchafter, da ſtiſch verkauft billig 20g ö 

chenchor · 8 se ” ; 12 2 
Polſterſachen u. Dekorationen ee ee ie ga. . ee dee 2 Zimmer 


f Jägerhof. 
werden angefertigt und angemacht 98 2 i „| Gottesdienft, */,12 Uhr 2 8 
A. Witt Tape ierermſtr. u. Dekorat. Gamma 5. en ne: Kindergottesdienſt. nachm. C3061 a. d. ©. d. St.erb. Eßzim mer rc au Dermiet, 

dil. Eiche, wie neu, auch — 


oſenerſtraße 25. Vorm. rauenhilfe, nachm. 
eee 95 tet üben 8 Uhr lie ue lane Stelle als Portier einzeln verk. billig 24 Freundlich möbliertes 
| | ehr Sin e er Haughiener ee e eſangbucher 
ieis- uttungsbüc pl Landeskirchliche Ge- |dienit, vorm. 10 Uhr Kin⸗]geſucht. Off. unt. 16272 Kompl. Ladeneinrich lite en 
meinſchaft. Marcinkow. dergottesdienſt. d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. tung, 2Rolljalouſien als 7 Zimmer P ̃ 
2 ben. dice Gebezs, ent, 11 Apr Rins| Anrreihnunentin Felseſen u. Aufruf snöblieetes Jtnamer zu berabgeſetten Preiſen 
eee ſtunde, nachm. 2 Uhr Kin, dergottesdſenſt. Korrespondentin . 1.10, zu vermieten 2913 
5 gegen . 21 1.50 derſtunde, nachm. 3½ Uhr] Nakel. Vorm. 10 Uhr] deutſch⸗polniſch perfekt.] S neiderei, Schneider⸗ Gdanſta 31, m. 16. A Dittmann T. 3 Iudgoſzt 
A Dittmann, 4. Bydgoszcz Jugendbundſtunde, nachm.] Gottesdienſt, 11¼ Uhrſſucht Stellung. Auch zur fi „ een 3 3 
5 20.7 5 Uhr Evangeliſation.] Kindergottes dienſt. Aushilfe für nachm. öfen fur Gas u. Kohle Kleines mäbl Zimmer Maris. Focha 6. Telefon 3061 
Marszalka Focha 6. 2316 Mittwoch abends 8 Uhr Erlau. Vorm. 8¼ Uhr] Offerten unter A 3058 u viel and. u verkauf. geſucht. Off. u. J 6722 5 5 
Bibelſtunde, Pred. Gnauk. J Gottesdienſt. an die Geſchſt. d. Ztg.! Gdanfſka 30, W. 3. 685861 an die Geſchſt. d. Ztg. 


verſammlung. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 223 


Bromberg, Sonnabend, den 26. September 1936. 


Pommerellen. 


25. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


Bezirtsarbeitsgemeinſchaft 
für kirchliche Jugendarbeit. 


Am Mittwoch wurde im Graudenzer Jugendheim eine 
Tagung für kirchliche Jugendarbeit abgehalten. Eine ſtatt⸗ 
liche Schar von Leitern und Vertretern des kirchlichen 
Jugendwerks nahm daran teil. Pfarrer Gürtler ⸗Grau⸗ 
denz eröffnete um 10 Uhr mit einer einleitenden Andacht 
über das Schriftwort: „Einen andern Grund kann niemand 
legen außer dem, der gelegt iſt, welcher iſt Jeſus Chriſtus“ 
die Tagung. Pfarrer Walter⸗Groß⸗Leiſtenau behandelte 
das Thema: „Ziel und Wege unſerer kirchlichen 
Jugendarbeit.“ Die Heranbildung unſerer Jugend zu 
chriſtlichen Charakteren kann nur erfolgen im Geiſt der 
Heiligen Schrift. Fräulein Bungeroth, die Leiterin 
der weiblichen Jugendarbeit, ſprach aus der Praxis heraus 
über die Frage: Wie kommt Leben in unſere Ver⸗ 
eine?“ Leben aus Gott wird nicht erzielt durch einen 
regen Vereinsbetrieb mit allem äußerlichen Drum und 
Dran, ſondern nur mit dem Ernſt einer geheiligten chriſt⸗ 
lichen Lebensführung. Nach einer Pauſe, während der in 
den Räumen des Sportklubs das Mittageſſen eingenom⸗ 
men wurde, übte Fräulein von Klitzing eine Anzahl 
religiöſer Lieder in ſchöner, bewegter Singweiſe ein und 
hielt dann einen Vortrag über: „Was bieten wir der 
Zugend der Gemeinde?“, eine Frage, die ausklang 
in dem Satze: Was verlangen wir von der Jugend der 
Gemeinde? Frau Profeſſor Hentzelt⸗Piaſken ſprach 
über: „Erlebniſſe und Erfahrungen aus zehn⸗ 
jähriger Jugendarbei t.“ Ein hoffnungsreiches 
Bild chriſtlicher Jugendarbeit, betrieben mit dem Einſatz 
des Herzens, findet ihren Lohn: eine Jugend, die ſich unter 
die Herrſchaft Chriſti geſtellt weiß. — Gegen 6 Uhr wurde 
die anregende Tagung mit Geſang und Gebet geſchloſſen.“ 


Verleihung der Berechtigung zum abgekürzten 
Militärdienſt. Im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 71 vom 21. d. M.) 
iſt eine Verordnung des Kriegsminiſteriums über die⸗ 
jenigen Unterrichtsanſtalten enthalten, deren Abſolvierung 
zur abgekürzten militäriſchen Dienſtzeit berechtigt. In 
Graudenz ſind dies folgende Mittelſchulen: 1. Das 
ſtaatliche Klaſſiſche Gymnaſium; 2. das ſtaatliche Mathe- 
matiſch⸗naturwiſſenſchaftliche Gymnaſium; 3. die Goethe⸗ 


Schule; 4. das ſtaatliche Lehrerſeminar; 5. die ſtaatliche 
„ 6. die ſtaatliche Maſchinenbau⸗ 
ſchule. * 


Städtiſcher Beitrag für den Fonds der Nationalen 
Verteidigung. Auf Antrag der Stadtverwaltung hat der 
Magiſtrat im Einvernehmen mit der Finanz⸗ und Budget⸗ 
kommiſſton in ſeiner letzten, am Dienstag abgehaltenen 
Sitzung beſchloſſen, der nächſten Verſammlung der Stadt⸗ 
verordneten einen Antrag um Bewilligung einer Summe 
von 25000 Zloty zugunſten des Fonds der Nationalen 
Verteidigung zu unterbreiten. * 


über die beabſichtigte Verlegung der Jaba Skarbowa 
von Graudenz nach Bromberg, von der ja ſchon früher die 
Rede war, enthielt eine hieſige polniſche Zeitung jetzt eine 
Notiz, in der das Projekt als bereits in beſtimmter Form 
beſtehend bezeichnet wurde. Daraufhin wandte ſich die 
Graudenzer Stadtverwaltung an diejenige von Bromberg 
und erhielt von dort den Beſcheid, daß bei ihr von der in 
Rede ſtehenden Verlegung der Izba Skarbowa abſolut 
nichts bekannt ſei. Man habe, ſo wurde erklärt, auch 
keinen Grund, das Gerücht einer Fortverlegung der 
Finanzkammer von Graudenz zu glauben, zumal Grau⸗ 
denz für die Beherbergung dieſes Inſtituts die geeignetſte 
Stadt ſei. * 

x Gefunden worden iſt von dem Polizeibeamten 
Frygier vor der katholiſchen Pfarrkirche eine ſilberne 
Herrenuhr. Sie kann vom 2. Polizeikommiſſariat abgeholt 
werden. a * 


Brand im Landkreiſe Grandenz. In Neuhof (Nowy⸗ 
dwör) bei Rehden (Radzyn) brach am Montag nachmittag 
auf dem Gehöft des Beſitzers Zarwalſki Feuer aus. 
Es verbrannten die Scheune, zwei Ställe, ein Getreide⸗ 
ſchober ſowie etwa 30 Schweine und viel anderes lebendes 
und totes Inventar. Dank der aus der Umgegend er⸗ 
ſchienenen Feuerwehren, und beſonders der Rehdener Wehr 
mit ihrer neuerworbenen Motorſpritze gelang es, das 
Wohnhaus ſowie den mit Getreide gefüllten Speicher vor 
der Vernichtung zu bewahren. Der vom Brande verur- 
ſachte Schaden iſt bedeutend, ſeine Höhe konnte bisher noch 
nicht genau ermittelt werden. Ebenſo bedarf auch die Ent- 
ſtehungsurſache des Feuers noch näherer Feſtſtellung. . 


—ͤ— 


Thorn (Toru) 
Der Thorner Vierjahresplan. 
II. 


Ferner ſieht der geſtern bereits erörterte Vierjahres⸗ 
plan den Ausbau der Straßen im Stadtzentrum und 
vor ollen Dingen in den Vorſtädten vor. Augenblicklich 
find von 120 000 laufenden Metern 74000 Meter, d. i. 
61 Prozent der Straßen, noch nicht richtig beendet und un⸗ 
zureichend befeſtigt. Der Vierjahresplan umfaßt weiter die 
Einrichtung eines Schwimmbaſſins im Grützmüblen⸗ 
teich mit einem Badeſtrand, wie ihn bereits die Militär⸗ 
Schwimmanſtalt beſitzt. Neben dem Grützmühlenteich erſteht 
eine Winterhalle mit einem Schwimmbecken in der Größe 
von 8X Metern; in dieſer Halle befinden ſich ein Gym⸗ 
naſtikraum, Umkleidekabinen, Kleiderablagen, Duſchräume, 
Toiletten und eine Reſtauration. Die Garderobenablage 
uſw. werden auch im Sommer für die Beſucher der Bade⸗ 
anitalt und des Sommerſtrandes geöffnet ſein. Die Koſten 
beider Anſtalten ſind mit 592000 Zloty veranſchlagt. 

Ein neues Sportſtadion mit geräumigen Zu⸗ 
ſchauertribünen wird von der Stadt an der ul. Grunwaldzka 
in Weißbof errichtet, und zwar für 25 000 Zuſchauer. Die 


Baukoſten betragen 595 000 Bioty. Zur Hebung des Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes der Bevölkerung werden gleichfalls er⸗ 


hebliche Mittel zur Verfügung geſtellt, nämlich 238 338 Zt., 


die zum Bau eines Städtiſchen Geſundheitsheims in der 
ul. Batorego, in unmittelbarer Nähe des Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes, Verwendung finden ſollen. In dieſem 
Heim wird die geſamte ſanitäre Aktion der Stadt zu⸗ 
ſammengefaßt. Zum Aufgabenbereich dieſer Station gehört 
nicht nur die Bekämpfung der anſteckenden Krankheiten, 
ſondern auch der Kampf mit den ſog. Volkskrankheiten, wie 
Schwindſucht, veneriſchen Krankheiten uſw. Dieſer „Ge⸗ 
ſundheitspalaſt“ bietet Raum für eine Unterſuchungs⸗ 
ſtation mit ärztlichem Laboratorium, eine Beratungsſtelle, 
für die „Station für Mutter und Kind“, eine Säuglings⸗ 
Milchſtation, eine ſpezielle Halle für die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung der Muſterungspflichtigen uſw. uſw. 


Neues Stadtkrankenhaus. 

Das jetzige Stadtkrankenhaus in der Schloßſtraße (ul. 
Przedzameze) befindet ſich in einem unbeſchreiblichen Zu⸗ 
ſtand. Seine Lage iſt alles andere als günſtig und die Ein⸗ 
richtung läßt ſehr viel zu wünſchen übrig. — Das neue 
Stadtkrankenhaus wird gußerhalb des Stadtzentrums er⸗ 
baut, nämlich auf der Bromberger Vorſtadt, und zwar in 
der Verlängerung der Ulanenſtraße (ul. Reja). 
In geſundheitlicher Beziehung iſt dieſer Ort der 
geeignetſte, weil es ſich hier um die höchgelegenſte 
Stelle der Stadt handelt, die überdies noch von 
Nadelwald beſtanden iſt. Das neue Krankenhaus erhält 
eine Einrichtung für 375 Betten, ihm wird ein Heillabora⸗ 
torium für die Bewohner der Bromberger Vorſtadt an⸗ 
gegliedert, weil dieſe ſonſt einen zu weiten Weg bis zum 
Städtiſchen Geſundheitsheim in Mocker zurückzulegen haben 
würden. 

Bau zweier neuer Volksſchulen. 

Eine brennende Frage für Thorn iſt auch der Bau 
neuer Volksſchulen. Auf dieſem Gebiet werden an die 
Stadt ungeheuere Anſprüche geſtellt. Die augenblickliche 
Anzahl der Schulräume iſt in hohem Maße unzureichend. 
Die Gebäude ſind überwiegend veraltet und werden den 
neuzeitlichen Lehranſprüchen in keiner Weiſe mehr gerecht. 
Der Vierjahresplan wird auch auf dieſem Gebiet einen 
Fortſchritt bringen; die Stadt baut nämlich in der ul. 
Legjonow hinter dem „Park Weneefa“ (fr. „Viktoria-Park“) 
zwei neuzeitliche Schulgebäude mit einem Koſtenaufwand 
von 1500000 Ztoty. Die erſte Schule, die 26 Klaſſenräume 
umfaßt, wird im Budgetjahr 1937/38 beendet und können 
hier zwei ſiebenklaſſige Volksſchulen für 1700 Kinder unter⸗ 
gebracht werden; die zweite Schule von 24 Klaſſenräumen 
wird in den Jahren 1940/41 für 1190 Kinder gebaut. Jede 
dieſer Schulen erhält außerdem noch einen Anbau für die 
Unterbringung von Vorſchulen. 


Den Beſchluß der Serie der im Rahmen des Vier⸗ 
jahresplans projektierten Arbeiten bildet der Bau eines 
Zentralfriedhofes am Ende der Graudenzerſtraße 
(ul. Grudziadeka). Dieſer Kirchhof wird alle Thorner 
Kirchengemeinden umfaſſen. Die Koſten für den Bau zu⸗ 
ſammen mit der Leichenhalle betragen 54.000 Zloty. 

8 ; 


Die Ausführung dieſes gigantiſchen Planes iſt natür⸗ 
lich von dem Erhalt der erforderlichen Kredite ab⸗ 
hängig. Zur Zeit ſind zwiſchen der Stadtverwaltung und 
dem Arbeitsfundus Verhandlungen im Gange, die dieſen 
„kritiſchen Punkt“ zum Beratungsgegenſtand haben. * 


& 


ÜOODOOODDDUM 


8 Herbſt 

8 Welkt der Herbſt das Laub am Baum, 
£ 

& 


Neues treibt dohinter, 
Und den ſchönſten Frühlingstraum 
Träumt das Herz im Winter. 


Ob der Keim den Kern zerſprengt, 
Dem der Baum entſproſſen: 

Hält die Frucht, die oben hängt, 
Manchen Keim umſchloſſen. 


Alles wechſelt und verweht, 
Feſtes muß zerrinnen, 
Doch was außen untergeht, 
Auferſteht von innen. 
Friedrich Bodenſtedt 


+ Von der Weichſel. Der Waſſerſpiegel ſenkte ſich im Laufe 
des letzten Tages wiederum um 9 Zentimeter und betrug Donners⸗ 
tag früh 0,75 Meter über Normal. — Im Weichſelhafen trafen ein 
die Schlepper „Kozietulſki“ mit vier leeren Kähnen aus Danzig, 
„Warſzawa“ aus Bromberg, „Pirat“ aus Warſchau ſowie „Jupiter“ 
aus Wlockawek und ein mit Nägeln beladener Kahn von ebendort. 
Schlepper „Jupiter“ mit drei Kähnen mit Getreide und „Warſzawa“ 
mit einem Kahn mit Zucker fuhren nach Danzig ab, Schlepper 
„Kozietulſki“ mit einem Kahn mit Sammelgütern nach Oſtromeeko. 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Batory“ nach Warſchau. Von dort 
kommend paſſierten auf der Fahrt nach Dirſchau bzw. Danzig die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Saturn“ bzw. „Sowiunſkt“ und 
Schlepper „Leſzet“ mit vier Kähnen mit Sammelgütern. In 
Richtung Danzig —Warſchau bzw. Dirſchau—Warſchau legten die 


Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mickiewicz“ und „Belaja“ hier an 


+ Die evangeliſche Kirche in Gurske (Görſt) hieſigen 
Kreiſes kann auf ihr 275 jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus 
dieſem Grunde findet dort am Sonntag, nachmittags 3 Uhr, 
ein Feſtgottesdienſt ſtatt. : 8 * 

E Brotverteuerung. Infolge des Steigens des Preiſes 
für 55 prozentiges Roggenmehl von 24 auf 26 Zloty in den 
letzten Tagen hat die Stadtverwaltung nach Prüfung der Kal⸗ 
kulation der Thorner Bäckerinnung den Verkaufspreis für 
1 Kilo Roggenbrot mit Wirkung vom 24. September ab auf 
0,30 Zloty erhöht. * * 


haus transportiert. 

tz Ein Feuer entſtand in der Scheune des Landwirts 
Kempinſki in Stendershof, das die geſamte Ernte, Vieh, 
Geflügel und landwirtſchaftliche Maſchinen vernichtete. 


| Überfallene weiter, brach jedoch zuſammen und verſtarb. 


t Ausſchreibung. Im „Monitor Polſki“ Nr. 219 vom 21. 
September hat die Eiſenbahn⸗Bezirksdirektion Thorn, Vor⸗ 
ratsabteilung in Bromberg, die Lieferung von 65 000 Kubik⸗ 
metern gewaſchenen Kieſes (dalon 35 000 Kubikmeter für 
Pep und 30 000 Kubikmeter für FRP) für das Jahr 1937 
öffentlich ausgeſchrieben. Offertentermin am 21. Oktober d. J. 


1 Der Umbau der Geſchäfts⸗ und Wohnhäuſer in der 
Windſtraße (ul. Rözana) iſt bis auf Kleinigkeiten faſt voll⸗ 
endet, ſo daß die teilweiſe evakuiert geweſenen Bewohner nun 
wieder zurückziehen können. Die Häuſer präſentieren ſich in 
ihrer neuen Form mit dem darunter entlangführenden Bürger⸗ 
ſteig (Arkaden oder Laubengang) recht gefällig und werden 
ſicherlich eine Sehenswürdigkeit auch für Fremde bleiben. 
Die Straße hat durch dieſe Umgeſtaltung eine ſolche Breite 
erhalten, daß ſie nun in ihrer Mittellinie bequem zwei 
Straßenbahngeleiſe aufnimmt. KR 


E Zu dem granfigen Selbſtmord des Korporals Jan 
Wielinſki vom 31. Leichten Artillerie-Regiment erfahren wir 
noch durch die Polizei die Urſache: W. wollte gern als über⸗ 
zähliger Unteroffizier im Heer bleiben, was ihm aber durch 
die vorgeſetzte Behörde nicht genehmigt wurde. 8 


+ Straßenunfall. In der Lindenſtraße (ul. Kosciuſzki) 
wurde Mittwoch nachmittag die vier Jahre alte Urſula Chriſtke 
durch einen auf dem Bürgerſteig ankommenden Radler über⸗ 
fahren und leicht verletzt. Hoffentlich gelingt es der Polizei, 


den Radler bald zu faſſen. * 


— — — — 


Konitz (Chojnice) 


tz In der letzten Sitzung des Hans: und Grundbeſitzer⸗ 
vereins machte der Leiter des Informationsbureaus die 
Anweſenden darauf aufmerkſam, daß Steuererleichterungen 
bereits bei Um⸗ und Anbauten gewährt werden, ſofern die 
Meldungen vorſchriftsmäßig gemacht werden. Gleichzeitig 
wurde daran erinnert, daß die Hausbeſitzer verpflichtet ſind, 
Anderungen bei Mietsverhältniſſen dem Finanzamt be⸗ 
kannt zu geben. Der Redner beſprach dann ausführlich die 
Geſetze und Verordnungen, die für den Hausbeſitzer von 
Wichtigkeit ſind. > ? + 

tz Für den Nenban des Handelsgymnaſiums können 
bei Städtiſchen Bauamt eingereicht werden: 1. Offerten 
über die Ausführung der elektriſchen Lichtanlage, 2. 
Offerten über die Anlage der Zentralheizung. Der Termin 
zur Einreichung dieſer Koſtenanſchläge läuft ab am 28. d. M. 
um 12 Uhr. 5 * 

tz Einen Selbſtmordverſuch verübte heute vormittag 
Kreisbaumeiſter Koch im Staroſteigebäude, indem er ſich 
eine Kugel in die Herzgegend ſchoß. Er wurde mit einer 
lebensgefährlichen Verletzung in das Wer ende 


Außer der Konitzer Feuerwehr waren die Wehren aus den 
deutſchen Nachbarorten Nieſewanz, Deutſch⸗Brieſen und 
Schlochau an der Brandſtelle erſchienen. Es gelang, das 
Wohnhaus zu retten, trotzdem Waſſermangel die Wehren in 
ihrer Arbeit ſehr hinderte. — Der Witwe Turowſka in 
Lubnia brannten Wohnhaus, Stall, Scheune und Schuppen 
ab. Der Schaden beläuft ſich auf ungefähr 5000 Zloty. 5 


— j.. — 


h Neumark (Nowemiaſto), 24. September. Auf dem 
Gute Bagno kam es zwiſchen den Saiſonarbeitern Wl. Po⸗ 
korſki und Th. Urbanſki zu einer Schlägerei. Im 
Verlauf dieſer verſetzte U. ſeinem Widerſacher mit einem 
Meſſer einen Stich in die Hand. P. mußte ins hieſige Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. 

Beim Getreidedreſchen erlitt der Landwirt Bernhard 
Ankiewiez einen ſchweren Unglücksfall. Er kam 
während der Arbeit der Transmiſſionswelle zu nahe, wurde 
von dieſer erfaßt und zu Boden geſchleudert. Dem Un⸗ 
glücklichen, der ſchwere Verletzungen am Kopfe davontrug, 
erteilte der Arzt Dr. Braſſe die erſte Hilfe. 

In der Nacht zum 19. d. M. drangen Diebe in den 
Stall des Landwirts Peſzki in Oſetno ein und ſtahlen ein 
Schwein im Gewicht von 180 Pfund. 


a Schwetz (Stwiecie), 24. September. Geſtern abend kam 
es hier zwiſchen zwei Fortbildungsſchülern, einem Fleiſcher⸗ 
und einem Tiſchlerlehrling, zu einer blutigen Tragödie. 
Während eines Streites ſchlug der Tiſchlerlehrling ſeinen 
Gegner mit einer Eiſeuſtange über den Rücken. Hierüber 
erboßt, ging der andere nach Hauſe und holte ſich ein Meſſer, 
lauerte ſeinem Geguer auf und ſtieß ihm das Meſſer in die 
Bruſt. Im ſchwer verletzten Zuſtande ſchleppte ſich der 


= Schönſee (Kowalewo), 24. September. Ein Blitz 
zündete am Dienstag mittag auf dem Grundſtück von Rudolf 
Gildenſtern und legte eine Scheune mit zwei Anbauten ſowie 
mit landwirtſchaftlichen Gerätſchaften und Futtervorräten in 
Aſche. Der Schaden beläuft ſich auf ungefähr 4500 Zloty, 
während die Verſicherung nur auf 1800 Zloty lautet. s 
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Graudenz. Thorn. 


Kino Apollo, Sruezagr. Kirchl. Nachrichten. Engliſche u. poln 


4 Freitag. 25.9.: . 0 
bude — Filmopereiie Sonntag. d. 27. Sept. 1986) Stunden erteilt engli⸗ 


‚Rendezvous in Wien". 16. Sonntag n. Srinitatts)|iher Philologe 6781 
In d. Haupıroli.: Magda Stadtmiſſion Graudenz| Fadaoita 39, Wohn. 2, 


Sahmeider, Ada Sande|  Bosdove 8-0. Fullerbtotpapler 


k, Lizzi Holzschuh, 

1 Graudenz: Vorm. 9 Uhr 

Wall Aibach-Retty. Ls6 Morgenandacht, abends 6 Juſtus Wallis, 
und Piber von Halmay.] Uhr, Coancelifation, audi. Szeroka 34. Tel. 1469. 
Beipr.: Olympiade 1935 7 Uhr Zugendbund, Don — 


in Berlin. Ant. d. Vor-|netstag nahm > Preigtiehl. Nachrichten. 


s’ellungen 7 u. Uhr:] Uhr Bivelſtunde. Sonntag, d. 27, Sept. 1986 


Empfehle Autotaxen u. Treul: Nachm. 2 Uhr (16. Sonntag n. Trinitatis) 


Privy „ u. a. neue gen Rentſchkau. Vormittags 
Se e e ene e ice 10119 Hetkesdienſz danach 
weit. Fahrt. ſow. Feſt⸗ i Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. h 
lichkeiten. Bardzielewski| Cr tedanifeir. Hohenhauſen. Nachm. 
Grudzigdz, Sobieſtiegoſp ima rsdorf: Abends / 3 Uhr _Gottesdienit 
Ar. 13, Tel 1433. ole Uhr Cvangelifation. (Erntedanfeſth. 


der Feſtſtellung der Täter ergab ſich die überraſchende Tak⸗ 
ſache, daß dieſe zum größten Teil Funktionäre der ehema⸗ 
ligen Danziger KPD waren. Eine große Anzahl von Per⸗ 
ſonen, darunter auch der Führer der ehemaligen Danziger 
Kommuniſten, der Volkstagsabgeordnete Plenikowſki, 
wurden in Unterſuchungshaft genommen und mußten ſich 
vor dem Danziger Schwurgericht verantworten. Plenikow⸗ 
ſki wurde aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen, jedoch 
wurden die anderen Angeklagten zu hohen Strafen ver⸗ 
urteilt. k : 


Endgültige Auflöſung Senat für Verwaltungsangelegen heiten 

und beantragte die Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urteils. 

j Am Mittwoch wurde noch einmal vor dem Danziger 

der rote u Gewerkschaft in Danzig. Obergericht verhandelt und die Berufungsklage abge⸗ 

Ein Arteil des Danziger Obergerichts.“ wieſen. Damit iſt das Urteil rechtskräftig geworden, 

{ wonach der Danziger Allgemeine Arbeiterverband ein für 

Am 7. Dezember 1935 wurde der Danziger Allge⸗ allemal aufgelöſt bleibt. Neugründungen ſind nicht 
meine Arbeiterverband, der angeblich nur gewerk⸗zuläſſig. : 8 


ſchaftliche Ziele verfolgte, jedoch eine getarnte Kampf⸗ 2 6 1 3 
organiſation der Sozialdemokratiſchen Partei in Danzig Die SPD in Danzig bleibt aufgelöft. 


war, von dem Danziger Polizeipräſidenten verboten. Klage ehemaliger Danz Kommnniſtenführer Es blieb die Feſtſtellung des Gerichts, daß die Kommu⸗ 
Den Anlaß zu dieſem Verbot bildeten die Zeitſchriften des N Eiger oae eng Gericht. niſten ihre Mitglieder bewaffnet hatten. Dieſes Vor⸗ 


kommnis und ähnliche führte zu dem Verbot. 
In dieſem Jahr machte nun der ehemaliger Führer der 
Danziger KPD, Plenikowſki, den Verſuch, das Verbot 


Verbandes, in denen die Maßnahmen der Danziger Regie⸗ 8 2 . 
rung zwecks Arbeitsbeſchaffung verächtlich gemacht wurden. 5, e W 8 ne 


i : te 8 
Außerdem wurde eine waste Hede gegen das Reich und ſationen von dem Danziger Polizeipräſidenten aufgelöſt. 


0 Danzig betrieben. Da die Danziger Verfaſſung für Gewerk⸗ 5 & 4 rückgängig machen zu laſſen. Er erſtrebte eine Neuorgani⸗ 

Ar ſchaften beſondere Rechte und außergewöhnlichen Schutz ge- | Jeder Verſuch, a. Neugründung je 15 Partei Dat jation der KPD in Fach und ee ſich mit einer Klage 

| währt, glaubten die Führer des allgemeinen Arbeiterver- | zunehmen, wurde unter Strafe geſtellt. Die chemali- an die Dauziger Verwaltungsgerichte, wobei er bis zum 

N bandes unter Berufung auf den Schutz der Danziger Ber- gen Kommuniſtenführer in Danzig machten von ihrem Recht | Danziger Obergericht ging. 5 
0 feffung, hemmungslos politiſch agitieren zu können. Gegen | der Klage keinen Gebrauch und die Verfügung des Polizei⸗ Der Senat für Verwaltungsangelegenheiten des Ober- | 
Eu die Verfügung des Polizeipräfidenten klagte der Arbeiter- | vräfidenten erhielt Rechtskraft. gerichts wies am Mittwoch Plenifomffi und die übrigen 
. verband vor dem Landgericht in Danzig, wurde aber Dieſem Verbot waren verſchiedene Exeigniſſe vorange- ehemaligen Kommuniſtenführer mit ihrem Antrag ab. Da⸗ 

9 mit der Klage abgewieſen. Der Arbeiterverband [gangen. Es wurden bei Waffenfirmen in Danzig | mit find alle Verſuche, eine neue Organiſation der um⸗ 
A wandte fih an das höchſte Danziger zuſtändige Gericht, den [Einbrüche verübt und zahlreiche Waffen entwendet. Bei ſtürzleriſchen Partei vorzunehmen, geſcheitert. N 


mittag⸗Konzert. 16.30: Eine Unterhaltung über Gymnaſtik im 
2 Kindergarten. 17.20: Taufe mit Sekt und Schmierſelſe. Hörbild ] Freitag, den 2. Oktober. 

um den Stapellauf eines Schiffes. 18.00: Unterhaltungskonzert. Deutſchlandſender. 
5 Dane junge Beethoven. 20.10: Bunter Abend. 22.40: 06.30: Frühkonzert. 09.40: Baltiſche Geſchichten. 10.00: Schul⸗ 
2 funk. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.40: Der Bauer 
Sonntag, den 27. September. Breslau - Gleiwitz. ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Die Werkpaufe. 13.15: Mittag⸗ 
Deutſchlaudſender. . 05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Ohne Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder⸗ 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der Bauer Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. lieder⸗Singen. 15.45: Bayernland und Waterkant. Eine Be⸗ 
hört. 09.00: Sonntagmogren ohne Sorgen. 10.90: Morgenfeier. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — gegnung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Wie man Zahnweh 
10.45: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 11.00: Gedichte zur von Zwei bis Drei! 16.20: Kinderfunk. 17.00: Nachmittag⸗ heilt ... Schnurren und Epäße 18.00: Abenteuer und Erleb⸗ 
Ernte. 11.30: Muſik am Vormittag. 12.00: Unterhaltungskonzert. Konzert. 18.50: Zur Erzeugungsſchlacht. 19.00: Deutſche im niſſe. 18.30: Zeitgenöſſiſche Lieder. 19.00: Guten Abend, lieber 
Als Einlage: Funkberichte vom Motorradrennen „Rund um Ausland hört zu! 20.10: Improviſationen in Wort und Ton. Hörer! Dies und das — für jeden was. 19.45: Sammeln! 
den Feldberg“. 14.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: Klaviermuſik. 22.30: Unterhaltungs⸗ und Volksmuſik. Kamerad des 5 „Kamerad im Kampf der Bewegung — 
14.45: Ratſchläge zur Sippenforſchung. 15.00: Vom Hopfen⸗ Leipzig. wir rufen dich! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Anton⸗Bruckner⸗ 
ſchmaus zum Hofbräuhaus. 15.50: Schallplatten. 16.55: Funk⸗ 06.90: Frühkonzert. 08.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 09.90: Konzert. 21.10: Muſikaliſche Kleinigkeiten. 22.30: Eine kleine 


bericht vom Fußball⸗Länderkampf Deutſchland—Tſchechoſlowakei Heute vor ... Jahren. 09.35: Spielſtunde für die Kleinſten Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


in Prag. Zweite Halbzeit. 17.40: Ein bunter Strauß deutſcher und ihre Mütter. 10.00: S 10.45: $ Schul⸗ u 3 
Gedichte. 18.10: Schone Melodien. 19.40: Deutfhland-Cportedo. | funf. 145 Für den er Ahle: Abnigsberg - Danzig. 
20.00: Buntes Unterhaltungskonzert. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
muſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 2000 Schüler und Schülerinnen fingen auf der Reichsgartenſchan 08.40: Maſik, am Morgen. 09,80: Kurze Berichte für die Küche. 
Königsberg ⸗ Danzig. in Dresden. 16.30: Schallplatten. Dazwiſchen: Papendieks er⸗ i 1 Fe mit Sekt und Schmierſeife. Ein 
06.00: Hafenkonzert. 08.20: Oſtpreußiſcher Bauerdank. 09.00: leben die Großſtadt bei Nacht. Kurzhörſpiel. 18.00? Volksmuſik . N EN 
Katholiſche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.40: aus dem Egerland. 19.00: Abend⸗Konzert. 20.50: Der Marſchall . 12. 155 ka re - 14.25: Schalplatten. 15.20: 
Mutterglück. 11.00: Torquato -affo in Geſchichte, Muſik und von Sachſen Hörſpiel. 22.90: Unterhaltungs⸗ und Volksmuſik. Rätſelfunk für r iur 0 17.20: Otte 
Dichtung. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachfunk. 14.30: Warſchau. 1 5 en 8 * 191 Basen. 19.10: Allerlei 
Danziger Schuler fingen und muflzieren. 14,0: Schallplatten. | 06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.25: [48 und ernite Sieder lungen ener om edlen gene. 
15.30: Herbft ift kommen übers Land. 16.00: Muſik zur Unter⸗ Leichte Mufif. 16.00: Schallplatten. 17.00: Mandolinenmuſik. 5 21 h eder Geb 8 A vor —.— eudeck. 
haltung. 16.55: Funkbericht vom Fußball⸗Länderkampf Deutih- | 17.20: Klapiermuſik. 19.00: Bunte Muſik. 21.00: Orcheſter⸗ TTCCCCCCCTCTCCCCT ne re ei eg 
land—Tſchechoſlowakei in Prag. Zweite Halbzeit. 17.40 Königs⸗ Geſang und Klaviermuſik. 22.15: Schallplatten. 1 Abe dir * urg. 20. 5 gsberg: aler u im 1 
berg: Frohes Königsberg. 17.40 Danzig: Orgelveſper. 18.20: . S te des A Ker m 83 urmſaat. = .10 
Unbekannte Lieder und Volkstänze aus Oſtpreußen. 19.20: Oft- [Mittwoch, den 30. September. F ir e. Erſter Abend: Haydn-Mozart. 21.15: 
r 19.45: Es geſchah an einem Tage. 21.00: Deutſchlandſender ngende Kleinigkeiten. 
Siegfried⸗Wagner⸗Konzert. 22.20: Internationale oſtpreußiſche 06.10: Fröhliche Schallplatten 09.40: Kleine Turnſtunde für die Breslau ⸗Gleiwitz. 
. . 22.50: Nachtmuſik. 1113. b e \ 23 8 R 8 
. Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. | 08.00: Schallplatten. 06.30: Frübkonzert. 08.30: Konzert. 10.00: 
Breslau ⸗ Gleiwitz. 11.40: TD. Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗ Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 


bis Drei! 16.20: Violinmuſik. 16.45: Deutſche in aller Welt. 
Was ein oberſchleſiſcher Kumpel im ſchwarzen Erdteil erlebte. 
17.05: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Viktor Heeger. Ein Dichter 
der ſudetendeutſchen Heimat. 20.10: Raucht der Schlot, hat's 
keine Not. Zwei bunte Stunden vom fröhlichen Schaffen der 
Werktätigen. 22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 


05.00: Volksmuſik. 06.00: Hafenkonzert. 08.00: Beſinnliches am Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kleine 
Sonntagmorgen. 08.10: Volksmuſik. 09.15: Und über die Stoppel⸗ bunte Muſic. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Die Maibod- 
felder geht der Wind. Hörfolge. 10.00: Der Bauer hebt den fünde. Schnurren und Späße 18.00: Jungvolk, hör' zul Fan⸗ 
Senſenſchaft .. . 10.30: Frohe Klänge. 12.00: Mittag⸗Konzert. farenmuſik. 18.20: Paul Jofef Cremers lieſt eine Traumnovelle 
14.10: Frauen im Beruf. 14.30: Ruf der Jugend. 15.30: „Zu Beſuch bei Hamſun“. 18.40: Sportfunk. 19.00: Schall⸗ 
Kinderfunk. 16.00: Wir fahren ins Land! 18.00: Violinmuſik. platten. 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.15: 
18.30: Funkbericht vom Fußball⸗Länderkampf Deutſchland Klaviermuſik von Brahms. 20.45: Stunde der jungen Nation. 


Tſchechoſlowakei in Prag. Zweite Halbzeit. 19.30: Muſikaliſches 21.15: Unſere Wehrmacht muſiziert. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 5 2 8 
Zwiſchenſpiel. 19.50: Orpheus. Oper in drei Akten von Chriſtian muſik. 23.00: is bitten W 1 8 vun f Fr Ber W ee ee 1 
Willibald Gluck. 22.30: Nachtmuſik. Königsberg ⸗ Danzig. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
Leipzig. 20 ! 06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 16.00: Schallplatten. 17.10: Für die Frau. 17.30: Muſikaliſches 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 09.00: Das ewige 08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 10.30: Zwiſchenſpiel. 18.00: Muſik aus Dresden. Dazwiſchen: Der 
Reich der Deutſchen. 09.45: Nur der Freiheit gehört unſer Leben. Mutter und Kind. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.25: Lieder und Pechvogel. Kurzhörſpiel. 19.45: Umf ıD. 10 
10.15: Lachender Sonntag. 11.10: Geſtörte Flitterwochen. Klaviermuſik. 15.10 Königsberg: Fiedelhänschen, geig' einmal. Horrido, die Jagd auf! 22.30: r * 
Kleines heiteres Funkſpiel. 12.00: Unterhaltungskonzert. Als Tanzlieder und Reime aus alter Zeit. 15.10 Danzig: Hausmuſik. Warſchau. 
Einlage: Funkberichte von: Motorradrennen „Rund um den 15.35: Soliſten muſizieren. 16.10: Ganz unter uns. 18.00: 06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.25: 
Feldberg“. 14.25: Das Mäuſerennen. Märchenſpiel. 14.55: Alte Bunter Nachmittag. 19.00: Freud und Leid. Eine Hörfolge um Schallplatten. 16.00: Unterhaltungs konzert. 17.00: Unter⸗ 
deutſche Volkslieder. 15.25: Funkbericht vom Gebietsſportfeſt die Liebe. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Auch kleine haltungs konzert. 19.20: Bunte Mufit. 20.05: Orcheſter- und 
der Hitler⸗Jugend Thüringen. 15.40: Martin Raſchke lieſt aus Dinge können uns entzücken ... 22.40: Nachtmuſik. Klavierkonzert. 23.00: Schallplatten. 5 
ſeinem neuen Roman „Der Wolkenheld“. 16.00: Vom Hundertſten Breslau Gleiwitz. N . 
ins Tauſendſte. 18.30: Funkbericht vom Fußball⸗Länderkampf 05.00: Schallplatten. 06.30: rühkonzert. 08.30: Muſikaliſche Sonnabend, den 3. Oktober. 
Deutſchland—Tſchechoſlowakei in Prag. Zweite Halbzeit. 19.00: Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. landſender 
Aida. Oper in vier Akten von Antonia Ghislanzoni. Muſik 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! Deutſchlan . . ? 
von Giuſeppe Verdi. 22.30: Nachtmuſik. 16.00: Kinderfunk. 16.40: Klicke „Fliegenpilz“ erlebt den Arbeits⸗ 06.90: Fröhlich klingt s zur Morgenſtunde. 09.40: Kleine Turn⸗ 
Warſchau. 5 dienſt. Heiterer Erlebnisbericht. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher 
08.00: Choral. 08.03 Schallplatten. 09.00: Schallplatten. 10.00: 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: ... und an Juchaza drauf! Kindergarten. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer 
Gottesdienſt. 11.00: Schallplatten. 12.00: Orcheſter⸗ und Soliſten⸗ 2015: Stunde der jungen Nation. 20.45: Hie Welf! Hie lpricht. — Der Bauer hört. 12.00: Buntes Wochenende. 14.00: 
konzert. 15.30: Schallplatten. 16.45: Militärmuſik. 18.00: Unter⸗ Waibling! Hörſpiel. 22.30: Nachtmuſik und Tanz. Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Ruf rer Jugend. 15.15: 
haltungs konzert. 21.30: Debuſſy⸗Konzert. 22.20: Leichte Muſik | Leipzig. Hier lacht, 755 Pimpf! 15.30: Wirtſchaftswochenſchau. 15.45: Von 
und Soli. 23.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.20: Für die Frau. 08.30: Mufikaliihe | deutſcher Arbeit. 16.00: Schallplatten. Als Einlage: Baſtelſtunde 
9 Frühſtückspauſe 00.30: He 2 % hren 10.00: S Hunt bei den Wellenbrechern. Eine Funkgroteske. 18.00) Volkslieder 
Montag, den 28. September. TE Für Ei ae 1 Muſtk we a Er ern — Boltslänge., 18.45: Sport der Woche. 19.00: Feierabend vor 
Deutſchlandſender. a 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! a Aal RM nee mn 5 Be 
06.10: Fröhliche Schallplatten. 10.00: Schulfunk. 11.40: Der 16.00: Schallplatten. 17.10: Frontflieger im Weiten. Höripiel. aug 1001 Nacht? von Johann Eis 0 23.30: Eine klei 5 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 18.00: Reiſe nach Schottland. Schallplatten⸗Plauderei. 19.10: musik. 23.00: Wir bitten eee e AOHen 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 15.45: Lieder von Hugo Wolf. 20.15: Stunde der jungen Nation. lee el BU ZERO 
Kämpfer von geſtern — Geſtalter von heute. Buchbericht. 16.00: 20.45: Auch kleine Dinge können uns entzücken .. . 22.20: Wiſſen Königsberg ⸗ Danzig. 
Nachmittag⸗Konzert. 16.30: Rede des Führers auf der 4. Jahres⸗ und Fortſchritt. 22.30: Tanz bis nach Mitternacht. 06.00: Schallplatten. 06.30: Fröhlich 1 zur Morgenſtunde. 
. tagung der Deutſchen Arbeitsfront auf dem Reichsparteitag 1936 Warſchau. 08.00: Morgenandacht. 08,40: Froher Klang. 10.00 Schulfunk. 
4 in der Kongreßhalle, Nürnberg. 17.30: Nachmittag⸗Konzert.] 06.30: Choral. 03.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.28: 12.00: Buntes Wochenende. 14.20: Schallplatten. 15.10: Soliſten 
* 17.50: Allerlei Spott um große Männer. 18.20: Der bulgariſche Schallplatten. 16.15: Leichte Muſik. 17.00: Bunte Muſik und muſizieren. 15.45: Als weißer Eindringling im unzugänglichen 
„ Geiger Peter Panow fpielt. 18.40: Rund um den Wein. 19.00: Chorgeſang. 19.10: Orcheſtermuſik. 20.00: Schallplatten. 21.00: Tibet. Reiſebericht. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 
. Soeben verklungene Schlagermelodien auf Schallplatten. 19.48: Klaviermuſik von Chopin. 21.30: Klavpierquartett von Schu⸗ 18.15: Funkbericht aus dem Bootshaus am Niederſee. 18.30: 
1 Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſyruch. 20.10: Kammermuſik. mann. 22.15: Bunte Muſik und Geſang. 23.00: Schallplatten. Muſik für Cembalo. 19.00: Feierabend vor dem Erntedankfeſt. 
Bi 20.55: Verwehte Spuren .. . Hörfpiel. 22.90: Eine kleine Nacht⸗ D 20.10: Lieber Volksgenoſſe. 21.15 Königsberg: Ein kleines 
muſik. 29.00: Wir bitten zum Tanz! onnerstag, den 1. Ottober. N Mädchen funkt dazwiſchen. Spiel mit ſehr zweifelhaftem Aus⸗ 
Königsberg ⸗ Danzig. Deutſchlandſender. gang. 21.10. Danzig: Und nun wird getanzt! 22.35: Und morgen 
06.00: Schallplatten. 00.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 06.30; Frühkonzert. 09.40: Kinder⸗Gymnaſtik. 10.00: Schulfunk. iſt Sonntag! 
08.40: Froher Klang. 09.15: Eröffnung der Deutſchkundlichen 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗ | Breslau ⸗Gleiwitz. 
Woche. 10.00: Schulfunk. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Ernte⸗ 05.00: Schallplatten. 06.30: Fröhlich klingt's zur Norgenſtunde. 
Schiſchre, Fliegenpilz und Laubfroſch. 14.25: Schallplatten. 15.15: dank. Hörfolge. 15.45: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 08.30 Froher Klang. 10.00: Schulfunk. 10.30: Funk⸗Kinder⸗ 
Danziger Mufik. 16.05: Lieder von Robert Franz. 16.30: Rede 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Ein Beſuch im Berliner garten, 11.00: Spieglein, Spieglein an der Wand. 12.00: Buntes 
des Führers auf der 4. Jahrestagun der Deutſchen Arbeitsfront Zoologiſchen Garten. 18.00: Cello und Klavier. 18.30: Ein Wochenende. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 18.08: Bilder 
auf dem Reichsparteitag 1936 in der Kongreßhalle, Nürnberg. König ſchreibt Geſchichte. Friedrich der Große. 18.45: Was in⸗ der Heimat. 15.25: Klaviermuſik von Brahms. 16.00: Froher 
17.30: Unterhaltungskonzert. 19.10 Königsberg: Was auch immer tereſſiert uns heute im Sport? 19.00: Guten Abend, lieber Funk fiir alt und jung. 18.00; Jugend ſingt vor — ſingt mit! 
werde, ſteh' treu zur Heimaterde. 19.10 Danzig: Danziger Hörer! Kunterbunte Dämmerſtunde. 19.45: Deutſchland⸗Echo. 18.30: So treibt der Ehincfe Ahnenforſchung. 19.00: Feierabend 
i Mädel ſingen und ſpielen. 20.10: Wer lacht — hat mehr vom 20.00: Kernſpruch. 20.10: Aluſchka. Ein Funkſpiel mit Muſik vor dem Erntedankfeſt. 20.10: Wehrmacht⸗Konzert. 22.90: 
. Leben. 20.50: So arbeitet die Zeitung. 21.00: Sſterreichiſche aus dem Leben Johann Strauß. 21.10: Sſſſſſſſſt — Tanzmuſik. 
0 7 y Unterhaltungsmuſik. 22.30: Schallplatten. die Schlagerfahrt. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Beliebte Warſchau. 
1 Breslau Gleiwitz. Tanzkapellen ſpielen von Schallplatten. 06.30: Choral 06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.25: 
„ 05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Froher Klang. [ Königsberg - Danzig. Leichte Muſik. 14.30: Schallplatten. 15.45: Kinderlieder. 16.00: 
1 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. Leichte Muſik. 17.00: Geſang und Klaviermuſik. 19.00: Unter- 
1 Zwei bis Drei! 16.90: Rede des Führers auf der 4. Jahres⸗ 08.40: Konzert. 09.30: Gemeinſame Arbeit mit jungen Haus⸗ haltungs⸗ und Soliſtenkonzert. 21.00: Violin⸗ und Klaviermuſik. 
tagung der Deutſchen Arbeitsfront auf dem Reichsparteitag 1936 frauen. 10.00: Schulfunk. 10.30: Turnen für das Kleinkind. 21.30: Chorgeſang. 22.15: Orcheſter⸗ und Geſangskonzert. 23.00: 
in der Kongreßhalle, Nürnberg. 17.30: Klaviermufik. 17.50: Für 11.40: Schallplatten. 12.)0: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗ Schallplatten. 
die Hausfrau: Kampf dem Verderb. 18.00: Fröhlicher Alltag. Konzert. 14.20: Kleine Muſik. 15.35: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 1 * 
* 20.10: Der Blaue Montag. 22.30: Muſik zur „Guten Nacht“. . De Tanzabend. 22.20: Meiſter der Lebens kunſt. 
Warschau. Wen een een een Die Rundfunkdichte in Europa. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.25: | Breslau ⸗Gleiwitz. a 
en 38: es ee 17.00: Unterhaltungs» und ect ee Ui en e 17 7 7 88 200: Scharſer Kampf um die Führung. 4 
oliſtenkonzert. 19.10: Italieniſche Lieder. 19.30: olniſche ulfunk. 11.45: Für den Bauern. 00: ittag⸗Konzert. “ 1 „ 5 ar N j 
Jagerkieder⸗ 21.00: Orcheſter⸗ ee Klavierkonzert. 2245 Me 14.00; Allerlei — von Zwei bis, Drei! 16.00: Für die Mutter. | fag e 9 F en 
. ſikaliſches Moſaik. 23:00: Schallplatten. 1640: Blick in Zeitſchriften. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.45: 11 ondern es hat auch ſeit Jahren die Führung im 
) Der Zeitfunk berichtet. 18.00: Konzert. 19.00: Jetzt reifen fhon [Rundfunk inſofern inne, als es die meiſten Empfangsgeräte 5 
N Dienstag, den 29, September. die roten Berberigen. 20.10: Tanzabend. 22.30: Es wird getanzt! Dir %%%ͤ; ͤ;ũ a 3 1 
5 Leipzig. f i W u 
0 Deutſchlandſender. 06.30: Fru X 2 Weltrundfunkvereins vom 1. Januar 1936 iſt Dänemark in Gros 
f 8 2 30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 09.30: Heute vor.. Jahren. 3 je gte 
N 06.10: Frohliche Schallplatten, 10.00: Cihulfunf. 1050: Fröbe | 10.00: Schulfunk. 11.9: Für den Banern. 12.00: Mittag⸗Komzert e e ee e ee bd 1 
. licher Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 13.18: Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! wachſen. In Dänemark kommen auf 1000 Ein⸗ 
1 hört. 1200 Mittan-fonzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 00 kau. 16.00: 5 ö woßner 164,41 Rundfunkteilnehmer, in Hrobbritannten 100,70 (am 
1 Drei! 15.15: O dieſe Schularbeiten! Hörſzenen. 15.45: Kleine wilder Bie e. 190 Muftalifges Jwiichen kel. 29.00: Nebenan BE 
1 — nz * * — — * 5 ** x ” r 5 5 P ’ * 4 — 
0 Klaviermuſik. 16.00: Nachmittag Konzert. 16.50: Funkbilder aus 9200 Gegenüber. Bleine Porhate von eben und Bekannten. BE Be f. „ 45 n er A le Bu u 
5 Dudapeſt. 18.00 Finnische Volkslieder. 18.20: Politische 19,00: Klaviermuſik. 19.90: Dichter und Menſch unferer Zeit. Wolf | Sfterreim mit 82.86, Ouxemburg mit 75,52, Danzig mit 70.10, Note 
1 AJeitungsſchan. 18.40 Swiſchen programm, 19.00: Künitler der Juſtin Hartmann erzählt. 20.15: Virtnofe Mufl! für Gitarre] wegen mit 66,68, Frankreich mit 62,61 und die Tſchechoflowakei mit 
ö Staatsoper Berlin auf Schallplatten. 19.45: Deutſchland⸗ Echo. und Balalaika. 21.00: Anton-Bruckner⸗Konzert. 22.30: Zur | 57,59 Rundfunkhö 1000 € Leitl 1 
. 20.00. Kernſpruch. 20.10: Wir bitten zum Tanz! 22,30: Eine Unterhaltung ‚5002 Rundfunfpörer auf je Einwohner. „Lettland. Ungarn, 
kleine Nachtmuſik. 28.00 Siegfried-Wagner⸗Konzert. Warſchan j . a 75 Se 2 noch 1 0 Fi 255 nr 
! 1. 5 Räterußland, Polen, Spanien und Italien zwiſchen un 85 
Königsberg ⸗ Danzig. 1 0 06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 11.30: Litauen, Rumänien, Portugal, Südſlawien, Bulgarien und Gries 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. Kinderchor und Sologeſang. 12.25: Leichte Muſik. 16.00: chenland nur noch zwiſchen 8 und 0,3 Rundfunkteilnehmer auf 
08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.00: Streichoktett von Schubert. 17.00: Violinmuſik und Geſang. 1000 Einwohner, wobei Griechenland das einzige europäiſche Land f 
Er ranzöſiſcher Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 18.15: Mittag: 19.35: Polniſche Volkstänze. 21.00: Alte polniſche Lieder. 21.30: iſt, das in feiner Rundfunkdichte abgenommen har. nämlich von 2 
Konzert. 14.20: Schallplatten. 15.15: Kinderfunk. 15.35: Nach⸗ Geiſtliche Chöre. 22.30: Schallplatten. 23.00: Tanz muſik. 1.02 auf 0,8. - ; £ 
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der „Leipzig“⸗Zwiſchenfall 
am Freitag vor dem Nat. 


über den Zwiſchenfall, der lich in Danzig bei 
dem Beſuch des deutſchen Kreuzers „Lei p si g“ zugetragen 
hat, wird am Freitag von Miniſter Eden in der Sitzung 
des Völkerbundrats berichtet werden. Im Zuſammenhange 
damit betont die „Gazeta Polſka“, ohne, wie fie jagt, 
die Stellung des Rats gegenüber dem Bericht Edens vor⸗ 
zubereiten, daß die Polniſche Regierung in Ausführung 
ihres Auftrages ein bedeutendes und konkretes Ergeb⸗ 
nis erzielt habe. 

Das Ergebnis könne, jo heißt es weiter, um jo höher 
gewertet werden, als man die geſpannte At mo⸗ 
ſphäre in Betracht ziehen müſſe, die in Genf in dem 
Augenblick beſtand, als ſich der Rat an Polen mit der Bitte 
wandte, den Zwiſchenfall auf dem Wege direkter Unter⸗ 
redungen mit Berlin zu klären. Damals beſtanden in den 
Kreiſen des Völkerbundes Befürchtungen, daß ſowohl das 
Danziger Statut wie auch die Rechte Polens in der Freien 
Stadt und ſchließlich das Rechtsverhältnis Danzigs zum 
Völkerbunde gefährdet ſeien. Die deutſche Antwort ent⸗ 


halte aber die Verſicherung an die Warſchauer Regierung, 


daß der den Offizieren des Kreuzers „Leipzig“ erteilte Be⸗ 
fehl, dem Völkerbundkommiſſar in Danzig keinen Beſuch 
abzuſtatten, weder gegen die Rechte Polens noch 
gegen das Danziger Statut gerichtet geweſen 
ſei. Auf dieſe Weiſe ſei der Zwiſchenfall eingeengt und 
lokaliſiert worden. 

Das Ergebnis der Verhandlungen laſſe ſich, wie die 
„Gazeta Polfſka“ feſtſtellt, auch in Danzig wahrnehmen. 
Die Atmoſphäre habe ſich dort geändert, und die Zwiſchen⸗ 
fälle hätten ſich nicht wiederholt. Ein Beweis dafür ſei der 
Beſuch von drei Segelſchiffen der deutſchen 
Marine im Danziger Hafen geweſen. Der Rat 
werde alſo am Freitag den Zwiſchenfall obfertiv und 
ruhig behandeln können. 

Das Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck, daß ſich die 
Diskuſſion in den eigentlichen Grenzen bewegen, und daß 
niemand den Verſuch unternehmen werde, durch Ans⸗ 

dehnung der Fragen über den Rahmen des 
Dolch erteilten Auftrages hinaus, neue 
Schwierigkeiten zu ſchaffen. Es ſei weſentlich, daß man 
nicht zu der früheren Lage zurückkehre, wo die Frage Dan⸗ 
zigs den Gegenſtand von Händeln und Intrigen auf Genfer 
Gebiet bildete, was weder den Intereſſen der Freien Stadt 
noch ihrem Verhältnis zu Polen dienlich geweſen ſei. 
* 


Verbot der „Prager Preſſe“ in Danzig. 


Die Einfuhr und die Verbreitung der „Prager 
Preſſe“ iſt im Gebiet der Freien Stadt Danzig für die 
Dauer von ſechs Monaten verboten worden. Die „Prager 

Preſſe“ iſt ein in deutſchen Lettern 9 offiziös beein⸗ 
flußtes tſchechiſches Organ. 


Hier Abbau — dort Aufbau. 
Ein polniſcher agrarpolitiſcher Vergleich. 


Nach ſeiner Rückkehr von einer Studienreiſe durch 
Deutſchland zeichnet der bekannte ehemalige Abgeordnete 
Staniflam Mackiewicz in feinem Organ, dem Wilnaer 
„Slowo“, ein Bild über die Organiſation des deutſchen 
Bauernſtandes. Er kommt dabei zu der Feſtſtellung, daß 
der Nationalſozialismus für ſich das Verdienſt in Anſpruch 
nehmen könne, iß er, nachdem er den Bauern aus der 
Kriſis herausgeführt hat, jetzt alles daranſetzt, um feinen 
Wohlſtand nicht zu ſchmälern. 

„Das Fundament der Organiſation des deutſchen 
Bauernſtandes“, jo ſchreibt Mackiemicz u. a., „iſt eine ſich 
ſelbſt unterhaltende Bauernwirtſchaft, die weder geteilt 
noch hypothekariſch belaſtet werden darf. Zweifellos hat 
bei der Schaffung dieſer Organiſation der Wunſch eine 


rieſige Rolle geſpielt, dem deutſchen Bauern die national 


Iostaliftifche Ideologie einzuimpfen, ihn mit dem herrſchen⸗ 
den Syſtem zu verbinden. Aber dies waren nicht die aus⸗ 
ſchließlichen Ziele: es hat noch andere, weit tiefere gegeben. 
Die Organifation hat auch folgende Aufgaben: 1. Die Be⸗ 
mahrung des Wohlſtandes, den der deutſche Bauer dank 
den deutſchen. wirtſchaftlichen und politiſchen Bedingungen 
erlangt hat, 2. die Erhaltung des Bauern als Verbreiter 
des Wohlſtandes. die Fernhaltung alles deſſen von ihm, 
was Not iſt, 3. die Übernahme der Tradition, Kultur und 
alles deſſen aus der adligen Schicht, was gut iſt. Dies 
alles wird den Bauern eingeimpft. 
Wider Willen ſtellt man Vergleiche mit dem an, 
was auf dem Gebiet der Agrarpolitik in Polen gemacht 
wird, Vergleiche zwiſchen der Politik des Reichsbauern⸗ 
führers Darrs und der des Miniſters Poniatowſki. 
Mackiewiez erblickt hier einen ungeheuren Unterſchied. 
Er ſchickt zwar voraus, daß. wenn Poniatowſki das Pro⸗ 
gramm Darrés von A bis Z übernehmen wollte, in Pole 
die Übervölkerung, die Not, der Kulturmangel uſw. nicht 
behoben werden würde. Aber er kommt dann doch zu dem 


Weltuntergang e e e 


Der von zwei franzöſiſchen Gelehrten, Profeſſor An- 
toniadi und Abbe Moreux, für den 16. September 
1936 vorausgeſagte Weltuntergang i ſt ausgefal⸗ 
len. Die Nacht zum 17. September iſt durch einen ſtrahlen⸗ 
den Spätſommermorgen abgelöſt worden. Und die Menſch⸗ 
heit, die im Mittelalter und ſpäter wiederholt durch mit 
großer Sicherheit vorgetragene Weltuntergangs⸗Prophe⸗ 
zeiungen ſich beunruhigen ließ, wurde wieder um eine Er⸗ 
fahrung reicher. Allerdings hatte ſie ſich um dieſen letzten 
Weltuntergangstermin kaum gekümmert. Denn, wie ge⸗ 
ſagt, ihre Erfahrungen mit Weltuntergangs⸗Prophezeiun⸗ 
gen auf Tag, Stunde und Urſache ſind ſchlecht. 

Im Mittelalter war das anders. Da nahm man, ſo 
bringt uns die „Germania“ in berinnerung, ſolche Prophe⸗ 
zeiungen hölliſch ernſt. Und über die Vorbereitungen von 
hoch und gering zur Verminderung der ſchrecklichen Gefahr 
iſt gerade den Berlinern in dem Sonderfall der für den 15. 
Juli 1525 prophezeiten neuen Sintflut genaue Kunde 
überkommen. Auf dem Tempelhofſchen Berge, der heute 
der Kreuzberg iſt, der anno 1525 bedeutend höher war als 
heute, ſaß an jenem 15. Juli der Kurfürſt Joachim 
mit ſeinem ganzen Hofſtaat. Zahlreiche Leiterwagen, hoch⸗ 
beladen mit ſchweren Kiſten und Koffern, ſtanden umher. 
Zwei Stunden vor Mittag war der Kurfürſt mit ſeinem 
ganzen Troß aufgebrochen, das „grauſame Wetter“, das 
nach der ee die Schweſterſtädte Berlin und Cölln 
verſchlingen ſollte, durchzuſtehen. Kurfürſtliche Trabanten 
hatten die Zugänge zum Berge beſetzt. Keiner von den in 
Scharen und faſt ſinnlos vor Angſt zum Berge drängenden 
Berliner Bürgern wurde hinaufgelaſſen. 


Schluß, daß zwiſchen Darré und Poniatomjfi ein ſolcher 
Unterſchied beſtehe, wie zwiſchen dem Aufbau und dem 
Abbau. „Herr Poniatowſki“, ſo ſchreibt Mackiewicz 
weiter, baut ab. Auf dem Boden ſeiner Seele, ſeiner Ab⸗ 
ſichten lebt der irreale utopiſche Traum: „Man muß allen 
Land geben, alle zufrieden ſtellen, die es wünſchen, diejeni⸗ 
gen zur Strecke bringen, die davon zuviel haben“. Seine 
Anſprachen und Handlungen weiſen darauf hin, daß ihm 
mehr an der Zerſtörung des größeren Beſitzes 
als an dem Aufbau eines kleinen gelegen iſt. 

In der Überzeugung des Herrn Darrs wird es, je 
mehr Leute im Wohlſtand leben, den armen Schichten leich⸗ 
ter werden, in der überzeugung des Herrn Poniatow⸗ 
ſki aber erfordert die Bereicherung von Armen die Ver⸗ 
armung von Reichen. Die Beobachtungen von Sachverſtän⸗ 
T..... ͤ dd ̃ ̃ TT.... beweiſen, daß dieſe Taktik, die von allen Kindern 


Polniſche Stimmen. 
Hitlers Geheimnis. 


Der nationaldemokratiſche „Warſzawſki Dziennik Naro⸗ 
dowy“ unterzieht in einem Leitartikel die Außen⸗ 
politik des Dritten Reichs einer gründlichen 
Analyſe. Nach Anſicht des Blattes iſt Hitler ein guter und 
vorausſchauender Deutſcher, der den Weg einer aggreſſiven 
oder abenteuerlichen Politik nicht betreten werde. 
gründet wird dieſe Anſicht folgendermaßen: 


„Deutſchland hat eine Revolution erlebt, und die Nach⸗ 
revolutionszeit wurde eine Zeit der vielleicht größten Um⸗ 
geſtaltungen, die das deutſche Volk ſeit der Reformation 
durchmacht. In ſolchen Zeiten kann man ſich auf riskante 
äußere Abenteuer nicht einlaſſen. Die ziemlich volkstüm⸗ 
liche Theorie aber, nach der die Völker in ſolchen Fällen 
ſich durch äußeres Riſiko retten, halten wir für einen Un⸗ 
ſinn. Soweit es ſich um die internationale Lage handelt, 
ſo ſind wir ſicher, daß die unverzügliche und notwendige 
Folge eines deutſchen Abenteuers eine deutſchfeindliche 
Koalition in Europa wäre. Man könnte auch die phan⸗ 
taſtiſchſten und zugleich banalſten Ideen darüber ſpinnen, 
was Deutſchland haben möchte. Doch dies ſind bedeutungs⸗ 
loſe Dinge. Denn es handelt ſich nicht darum, was ein 
Volk will, ſondern was es kann. Will man aber ſich auf 
den einzig politiſchen und einzig vernünftigen Boden 
ſtellen, ſo muß man zu dem Schluß kommen, daß die Mög⸗ 
lichkeiten Deutſchlands im gegenwärtigen geſchichtlichen 
Augenblick ſehr beſchränkt ſind, und daß ſeine Politik zu⸗ 
rückhaltend und vorſichtig ſein muß.“ 


Das Blatt kommt zu folgenden Schlüſſen: „Hitler iſt 
nicht allein ein hervorragender Agitator und ein großer 
Kenner der Pſyche ſeines Volkes, ſondern auch ein weiſer 
und realer Politiker. Alles ſpricht dafür, daß er die Mög⸗ 
lichkeiten des deutſchen Volkes genau kennt und ihnen 
ſeine Politik anpaßt. Das nennen wir ſein Geheimnis. 
Dieſes Geheimnis ſollten aber die Polen kennen und be⸗ 
greifen, wenn ſie im Lande der Wirklichkeit und nicht der 
Phantaſie leben wollen. R 


Nach zehn Jahren. 

In einem Artikel erinnert der „Kurjer Polſki“, das 
der Regierung naheſtehende Organ der polniſchen Schwer— 
induſtrie, daran, daß jetzt zehn Jahre ſeit der Be⸗ 
gegnung Briands mit Streſemann in 
Thoiry rergangen ſind, die damals die Aufmerkſamkeit 
ganz Europas auf ſich gelenkt habe. Das Blatt weiſt 
darauf hin, welch tiefe Anderung in der politiſchen Lage 
ſeit jenem heute ſchon ganz vergeſſenen Augenblick ein⸗ 
getreten iſt. 


„Streſemann“, fo heißt es in den Artikel, „ſchlug da⸗ 
mals Frankreich die Beteiligung Deutſchlands an dem 
Werk der Stabiliſierung des Frank vor und forderte da⸗ 
für eine ganze Reihe von politiſchen Zugeſtändniſſen: die 
unverzügliche Rheinlandräumung und die un⸗ 
verzügliche Durchführung der Volksabſtim⸗ 
mung im Saargebiet. Zum Erſtaunen beider Länder 
haben ſich die beiden Außenminiſter über den Kern der 
Frage geeinigt. Der erſten intimen Unterredung in 


e⸗ 


Thoiry ſollten weitere, aber ſchon mehr fachliche und 
konkrete Verhandlungen folgen. Sie führten zu 
nichts. Sie konnten zu nichts führen; denn Präſident des 


franzöſiſchen Miniſterrats war damals Poincaré. Dieſer 
harte Mann gab ſich ſelbſt Rat mit der Sanierung der fran⸗ 
zöſiſchen Finanzen. Die franzöſiſche Volksmeinung aber 
zog ſich, begeiſtert von den Genfer Ergebniſſen, von allzu 
weitgehenden „ſchönen und edlen“ Geſten zurück. Das 
Rheinland wurde erſt nach der, wie es damals ſchien, end⸗ 
gültigen Regelung der Kriegsſchuld Deutſchlands geräumt 
und die Volksabſtimmung im Saargebiet wurde erſt durch⸗ 
geführt, als die Nationalſozialiſten ans Ruder kamen. 
Das Frühſtück von Thoiry, das eine neue Ara ein⸗ 
leiten ſollte, blieb nur eine Epiſode. 


Durch die fiebernden Städte aber ritt der Marſchall 
des Kurfürſten ſchweißtriefenden Geſichts. Der Kurfürſt 
und ſeine Räte, ſo tröſtete er nach rechts und links, würden 
das Volk in ſeinen Nöten nicht verlaſſen. Die Bürger 
ſollten nur Mut behalten und Vertrauen. Wenn es zum 
Argſten käme, habe der Durchlauchtigſte Herr befohlen, daß 
alle kurfürſtlichen Gebäude und Türme aufgeſchloſſen wür⸗ 
den, damit die armen Leute, die keine ſteinernen Häuſer 
hätten, auf den Böden Platz fänden. Auch werde den fürſt⸗ 
lichen Schiffern befohlen werden, daß ſie in ihren Kähnen 
durch die Straßen ruderten, damit ſie die Ertrinkenden auf⸗ 
nähmen und Brot und Speiſe zutrügen. Inzwiſchen aber 
zogen alle Fuhrwerksbeſitzer ihre Wagen aus dem Schup⸗ 
pen, ihre Pferde aus dem Stall, um mit Familie und Habe 
irgendwohin zu flüchten. Beneidet wurden die Spreefiſcher 


und ⸗ſchiffer, die über Kähne verfügten, die fie volladen 
konnten. 
Graf Vitus Rango, der General des Kaiſers, 


hatte gleichfalls feine Vorbereitungen getroffen, wenigiten3- 


das Kaiſerliche Heer aus der Kalamität dieſer neuen Sint⸗ 
flut zu retten, die zum mindeſten das flache Land nach der 
Deutung der unterſchiedlichſten gelehrteſten und weiſeſten 
Perſonen durch entſetzliche Regenſtröme überſchwemmen 
würde. Der General hatte dem Kaiſer in einem unter⸗ 
tänigſten „Promemoria“ ans Herz gelegt, auf den Bergen 
ſeiner Staaten Magazine anlegen, fie beizeiten verprovian⸗ 
tieren zu laſſen und an die Truppen den Befehl zu erteilen, 
beim Anbrechen der Sintflut zu dieſen Magazinen hinauf⸗ 
e Im Kloſter Lehnin hatte im Auftrag der 

Mönche der Brandenburger Schiffszimmermeiſter auf vier 
. Säulen ein großes geräumiges Schiff gebaut. 


für richtig angeſehen wird, in Wirklichkeit nicht richtig 
iſt. Herr Poniatowſki, der auf dem Scheidewege zweier 
Epochen ſteht, hat mehr den Adligen gehaßt als den Bauern 
geliebt. Herr Poniatowſki iſt ein Element des realen 
Haſſes, aber der irrealen Liebe und Hoffnung. 
Darré dagegen iſt der ſchöpferiſche, ruhige, wirtſchaftlich 
und ſozial begründete Realismus. Auch in Deutſchland 
hat es ſolche Poniatowſkis gegeben. Sie ſtammen aus einer 
heute ſchon ſehr entfernten Epoche, ſie ſtammen vom 
utopiſchen Sozialismus ab. In Europa ſind die 
Poniatowſkis die Vergangenheit, die vergeſſene Ver⸗ 
gangenheit, Darr& aber iſt die Zukunft. Leider formen 
in Polen die Agrarſtruktur die Poniatowſkis. Und dies iſt 
ſymboliſch für unſere geographiſche Lage zwiſchen Weſt und 
Oſt, zwiſchen den „Erbhöfen“ und den „Kolchoſen“, (den 
ſowjetruſſiſchen Bauernwirtſchaften!. 


Heute iſt der Abgrund zwiſchen den Ländern von F777... Eee 9 
ſailles, die hart auf dem Boden der Kriegserrungen⸗ 
ſchaften ſtehen, und den reviſioniſtiſchen Ländern 
größer denn je. Es beſteht auch eine größere Span ⸗ 
nung zwiſchen ihnen als zu irgend einer Zeit. Denn in 
der allgemeinen Lage Europas iſt inzwiſchen ein kardinaler 
Unterſchied eingetreten. In der Zeit von Thoiry ſtand die 
Sowjetunion außerhalb dieſes Konflikts, ſie neigte 
mehr dem reviſioniſtiſchen Lager zu. Heute befindet ſie ſich 
innerhalb des Verſailler Lagers, deſſen Politik ſie voll⸗ 
kommen unterſtützt. 


— 


Republik Polen. 


Botſchaſter von Moltke wieder in Warſchau. 


Der deutliche Botſchafter in Warſchau, von Moltke, iſt, 
wie die polniſche Preſſe meldet, von ſeinem Urlaub 
zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen. 


Michal Moscicli aus Totio zurüdberufen. 


Der polniſche Geſandte in Tokio, Michal Moscicki, 
ein Sohn des Staatspräſidenten, iſt mit dem 1. Dezember 
d. J. in die Zentrale des Außen miniſteriums 
nach Warſchau zurückberufen worden. Den Poſten in Tokio 
hatte er ſeit Juni 1933 inne. Im diplomatiſchen Dienſt be⸗ 
findet ſich Michal Moscieki mit kleinen Unterbrechungen ſeit 
dem Jahre 1920. Er war zunächſt Referent an der Geſandt⸗ 
ſchaft in Tokio, dann Erſter Geſandſchaftsſekretär in 
Paris, ſchließlich Geſandtſchaftsrat und Geſchäftsträger in 
Wien, von wo er zum Geſandten nach Tokio berufen 
wurde. Sein Nachfolger in Tokio iſt noch nicht beſtimmt. 


Ju goflawiſcher Orden für Kardinal Hlond, 

Der jugoſlawiſche Geſchäftsträger, Baron Kulmer, 
hat ſich, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus War⸗ 
ſchau meldet, nach Poſen begeben, um dem Primas 
von Polen, Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Hlond, 


das Große Band des Weißen Adlerordens, 
der höchſten jugoſlawiſchen Auszeichnung, perſönlich zu 
überreichen. 


Beſuch rumäniſcher Generäle in Polen. 

Aus Bukareſt wird gemeldet, daß im nächſten Monat 
eine rumäniſche militäriſche Abordnung zu 
einem Beſuch nach Warſchau kommen wird. Sie wird aus 
zehn Generälen und zahlreichen Stabsoffizieren der rumän⸗ 
niſchen Armee beſtehen. In den Warſchauer politiſchen 
Kreiſen ſieht man dieſen Beſuch als eine Betonung der gut⸗ 
nachbarlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
an, zu der es während der Amtszeit Titulescus nicht hätte 
kommen können. 


Einſchränkung der rituellen Schlachtungen in Polen. 

Im Dziennik Uſtaw find die beiden neuen Geſetze über 
Schlachtungen und rituelle Schlachtungen (Schächten) ver⸗ 
öffentlicht worden. Nach dem zweiten Geſetz darf nur der 
für die jüdiſche Bevölkerung Polens erforderliche Fleisch; 
bedarf durch rituelle Schlachtung gewonnen werden. Dieſe 
Frage hat bekanntlich zu recht heftigen Auseinanderſetzun⸗ 
gen geführt, die im Parlament mit einem halben Siege 
derjenigen Abgeordneten geendet haben, die ein vollſtän⸗ 
diges Schächtverbot in Polen herbeiführen wollten. 


Jüdiſcher Lehrerverband in Lodz geſchloſſen. 

In welch ſtarkem Maße jüdiſche Kreiſe in Polen an der 
umſtürzleriſchen Tätigkeit der Bolſchewiſten beteiligt ſind, 
das hat jetzt eine polizeiliche Unterſuchung in Lodds feſt⸗ 
geſtellt. Dort wurde auf Anordnung der Behörden eine 
Hausſuchung im Berufsverband der Jüdiſchen Lehrerſchaft 
vorgenommen, wo belaſtendes Material umſtürzleriſchen 
Inhalts vorgefunden wurde. Daraufhin wurde der Ver⸗ 
band geſchloſſen und das Lokal verſiegelt. Zu bemer⸗ 
ken iſt, daß dem Berufsverband der jüdiſchen Lehrerſchaft 
die Mice! Lehrer folgender Lehranſtalten angehören: der 
öffentlichen Volksſchulen, der Mittelſchulen und der privaten 
Volksſchulen. 


et undis!“ ſtand am Bug des Fahrzeugs. 


„Pater Noah, oramus ex profundis — Salva nos ex aquis 
(Das heißt ver⸗ 
deutſcht: „Vater Noah, in tiefer Not bitten wir dich, rette 
uns aus den Waſſern und Wogen!“) Und in der Tat war 
dieſes Rettungsſchiff nach einem „wahrhaften Bild der Arche 
Noah“ gezimmert worden, das ein Lehniner Pater in einer 
pergamentenen Vulgata als Randzeichnung gefunden hatte. 


Alle Vorbereitungen aber der Menſchheit, der neuen 
Sintflut zu entgehen, die törichten ſowohl wie die durch⸗ 
dachten Maßnahmen und Entſchlüſſe, erwieſen ſich als über⸗ 
flüſſing. Die Sintflut kam nicht. Nach drückender 
Schwüle zogen ſich rinas um den Tempelhofſchen Berg in 
Schöneberg, von den Müggelbergen her, Sturm- und Ge⸗ 
witterwolken zuſammen. Nachtſchwarz ſtanden ſie über der 
Treptower Heide als eine Wetterwand. Aber des Him⸗ 
mels Schleuſen öffneten ſich nicht. Und es kam keine Sint⸗ 
flut. 


Haftiz, der Chroniſt, ſchließt ſeinen Bericht über jenen 
15. Juli 1525: „. .. Als der Kurfürſt aber lange daſelbſt 
(Anm.: auf dem Tempelhofſchen Berge) gehalten und nichts 
draus geworden, hat ihn ſein Gemahl — weil ſie eine über⸗ 
aus fromme und gottesfürchtige Fürſtin geweſen — gebeten, 
daß er doch wieder möchte hineingehen und mit ſeinen Un⸗ 
tertanen auswerten, was Gott tun wollte, weil ſie es viel— 
leicht nicht allein verſchuldet hätten. Darüber er bewogen 
und iſt um 4 Uhr gegen Abend widder zu Cöllen eingezogen. 
Ehe er allda widder ins Schloß kommen, hat ſich plötzlich 
ein Wetter bewieſen. Und wie er mit der Aurfüritin in 
Schloß kommen, hat das Wetter die 4 Pferde mit ſamt dem 
Wagenknechte erſchlagen und ſunſten keinen Schaden mehr 
getan.“ K. 


— —— — 
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Mirſchaflage Funda 


Wieder Zunahme der Goldreſerve. 


Auszug der Bauk Polffi für die zweite September⸗Dekade. 


Attiva 20. 9. 36 10. 9. 36 

Gold in Barren und Münzen 369 243 926.86 | 366 865 738.28 
Saluten, Deviſen uw. . . . 16 495 937.74 16 935 683.52 
Silber- und Scheidemüngen . . 40 113 907.36 31 631 477.45 
ENTE 640 610 9856.80 | 649 389 112.65 
Distontierte Staatsiheine . . . 42 833 700.— 45 974 900.— 
Lombardforderungen . . . . . 110602 126.16] 110 893 164.65 
elleken für eigene Rechnung 133 490 189.46] 124 418 378.86 
err 2 88 948 409.75 88 948 409.75 
Schulden des Staatsſchatzes 8 90 000 000.— 90 000 — 
rr 20 000 000.— 

Undere Aktiva 168 508 158.32 


1 720 847 342,44 | 1 725 082 582.11 


Paſſiva: 

ee, 2.00 100 000 000.— | 100 000 000.— 
Reſerve fond 89 000 000, — 89 000 000.— 
Notenumlauf f . 991 014 160.— 1019 035 510.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 

a) Girorechnung der Staatskaſſe 1 186 384,69 1 190 549.41 

b) Reſtliche Girorehnung. . . 177 630 313.98 | 160 144 329,92 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 34 411 689.44 28 016 075.77 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— — 
nn 2. 327 604 794.33 327 696 117.01 


11720 847 342.44 | 1 725 082 582.11 


Die zweite September⸗Dekade brachte eine nicht unbeträchtliche 
Erhöhung des Goldvorrates und zwar um 2,4 Mill. Zloty, Die 
N die ſich allerdings bei der Roh⸗ 
ſtoff⸗Einfuhr auswirken, haben in diefem Falle einen Goldzufluß 
ermöglicht. Die beanſpruchten' Kredite find weiterhin um mehr 
12 Mill. Zloty zurückgegangen, insbeſondere die Wechſel⸗Kredite. 
In die Kaſſen der Bank Polſki find weitere Beträge von Silbec⸗ 
und Scheidemünzen zurückgefloſſen. Die ſofort fälligen Verpflich⸗ 
tungen haben eine Zunahme um 23,9 Mill. Zloty erfahren. Im 
Zuſammenhang damit iſt der Notenumlauf um weitere 28 Mill. 
Zloty zurückgegangen und beträgt 991 Mill. Zloty. 


Der Notenumlauf iſt zu 33,12 Prozent mit Gold gedeckt. 


Ein Projekt für die Verſicherungskontrolle. 


Am 22. d. M. fand unter dem Vorſitz des Vize⸗Miniſterpräſi⸗ 
denten Ing. Kwiatkowſki eine Sitzung des Volkswirtſchaft⸗ 
lichen Komitees des Miniſterrats ſtatt, auf der Profeſſor W. 
Fabierkiewicz, der Direktor der Staatlichen Verſicherungs⸗ 


kontrollbehörde Bericht erſtattete über die von der Behörde ge⸗ 


führte Aktion zur Geſundung des Verſicherungsweſens. Dieſer 

Bericht wurde diskutiert, darauf berief das Volkswirtſchaftliche 

i eigene Kommiſſion zur Bearbeitung der beſprochenen 
e. 


Da die Vorſchläge unzweifelhaft in enger Verbindung mit 
dem in Bearbeitung befindlichen Profekt zu einem Dekret des 
Staatspräſidenten über die Kontrolle der Verſicherungstätigkeit 
ſtehen, iſt es von großer Wichtigkeit, daß die Öffentlichkeit recht⸗ 
zeitig über die Tendenzen und Vorſchriften dieſes Dekrets unter⸗ 
richtet iſt. Die Grundlagen der vorgeſehenen Neuerung und Kodt- 
fizierung der Verſicherung können dann einer ſachlichen Kritik 
unterzogen werden. Die Verſicherung ſpielt eine wichtige Rolle 
in der Struktur der polniſchen Wirtihaft, und da fie äußerſt kom⸗ 
pliziert iſt, verlangt fie eine vorſichtige und überlegte Beurteilung 
ihrer Arbeit und ihrer Kontrolle. Denn die kleinſte Unregel⸗ 
mäßiakeit oder unrichtige Auffaſſung der Vorſchriften könnte den 
Verſicherungsmarkt ſchwer erſchüttern und nachteilige Folgen für 
das ganze polniſche Wirtſchaftsleben haben. 


Wir glauben alſo, daß das Projekt zu dieſem Dekret, das von 


ſo aroßer Bedeutung für das Wirtſchaftsleben iſt, 
Sorgfalt von der neu eingeſetzten Kommiſſion bearbeitet wird. 


Einzelheiten des polniſch⸗italieniſchen 
Wirtſchaftsabkommens. 
Das ror kurzem in Rom unterzeichnet Iniſch⸗italieni 
Wirtſchaftsabkommen, das bis zum Cue ö. E. beter ih. Jol 


bereits in den nächſten Tagen in Kraft geſetzt werden. Der Wert 
der polniſchen Ausfuhr iſt auf 15 Mill. Lire feſtgeſetzt worden 


und der Einfuhr aus Italien nach Polen auf 6,25 Mill. Ztoty. 


In dem Abkommen wurden die Kontingente für die polniſche Aus⸗ 
fuhr feſtgelegt. und zwar für Pferde. Rindvieh, Geflügel, Kon⸗ 
ſerven, Eier, Roggen, Gerite, Hülſenfrüchte, Birkenholz, Paraffin, 
Naphthalien, Hafer. Kartoffelflocken, Sämereien, mit Ausnahme 
von weißem Klee, ſowie verſchiedene andere Waren. Die Italien 
gewährten Kontingente für die Ausfuhr nach Polen beziehen ſich 
auf Gemüſe. Apfel, Früchte Weintrauen, Apfelſinen. Zitronen, 
Dörrobſt, Fiſche. Ol, Wein. Flachs. Hanf, Gerbſtoffe. Zelluloid, 
Seide, Seidengarn. Seidengewebe, Leinen und Flachsgarn, 
Gummifäden, Automobilreifen. Gummiwaren, Schreibmaſchinen, 
Muſikinſtrumente, Kinoapparate uſw. Die Verrechnung erfolgt 
nach dem Bloty- und Lire⸗Kurs der Londoner, Amſterdamer und 
Züricher Notierung. Außer dieſen durch das Abkommen gebun⸗ 
denen Transaktionen ſollen auch private Kompenſationsverträge 
zwiſchen einfelnen Firmen der beiden Länder geſtattet fein. Auf 
polniſcher Seite wird die Verrechnung durch die Polniſche Kom⸗ 
penſations⸗Handelsgeſellſchaft, auf italieniſcher Seite durch das 
Außenhandels⸗Inſtitut vorgenommen. 


Außer dem erwähnten Kontingent: und Verrechnungs⸗Abkom⸗ 
men wurde auch ein Abkommen betreffend die Rück⸗ 
zahlung beſtimmter italieniſcher Forde rungen 
in Polen getroffen. Die Verrechnung fol. wie bereits berichtet, 
durch die Lieferung von 1,3 Mill. To. Kohle erfolgen. Das vor⸗ 
läufige Wirtſchaftsabkommen, das um ein weiteres Vierteljahr 
verlängert werden kann, ſoll die Grundlage für ein ſpäter abzu⸗ 
ſchließendes Abkommen für das Jahr 1997 bilden. 


Der Abſchluß der Verhandlungen 
über die franzöſiſche Eiſenbahnanleihe. 


Am Donnerstag hat die franzöſiſche Delegation, die zu Ver⸗ 
. über den Abſchluß des noch fälligen Teiles der Anleihe 
fir die Eiſenbahnlinie Oberſchleſien —-Gdingen in Warſchau weilte, 

olen verlaſſen. Der Delegation gehörten Vertreter der Banque 
des Pays du Nord und des Konzerns Schneider⸗-Creuzot an. Wie 
ous Warſchau verlautet, werden die Abſchlußverhandlungen am 
kommenden Montag in Paris beginnen. Die polniſche Delegation 
begibt ſich aus dieſem Grunde nach Paris. 


Die „Gazeta Hand lo wa“ will aus gut ur errichteter 
Quelle erfahren haben, daß die Verhandlungen bisher außer⸗ 
ordentlich günſtia verlaufen ſeien. Es ſei zu erwarten, daß die 
zweite Rate der franzöſiſchen Eiſenbahnanleihe in Hohe von 
500 Millionen Frank in kurzer Zeit nach Polen kommen werde. 
Darüber hinaus werde die Fransöſiſch⸗Polniſche Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft der Kohlenmagiſtrale die ſeinerzeit von der Polniſchen Re⸗ 
gierung zur Verfügung geſtellten Lokomotiven und Wagen zurück⸗ 
kaufen. Der Rückkauf des Eiſenbahnmaterials werde 100 Mil⸗ 
lionen Frank einbringen, ſo daß von franzöſiſcher Seite insgeſamt 
400 Millionen Frank zu zahlen ſind. 5 


Diskonterhöhung in Frankreich. 


Die Bank von Frankreich hat mit ſofortiger Wirkung den Dis⸗ 
kontſatz von 3 auf 5 Prozent erhöht. In Paris iſt man der Auf⸗ 
faſſung, daß dieſe Diskonterhöhung keinerlei Überraſchungen mit 
ſich bringt, da man fie ſchon ſeit Tagen erwartet habe. Sie ſteht 
im Zuſammenhang mit noch zu erwartenden Anordnungen, welche 
den negativen Einflüſſen, die im Zuſammenhang mit der Gold⸗ 
ausfuhr von Frankreich nach Holland, Belgien, England und nach 
den Vereinigten Staaten ſtehen, einen Riegel vorſchieben ſollen. 
In Pariſer Börſenkreiſen unterſtreicht man. daß die Bank von 
ſyrankreich ſeit dem 1. Auguſt d. J. allein nach den Vereinigten 
Staoten mehr als eine Milliarde Frank in Gold überwieſen habe. 
In den letzten acht Tagen hat die Bank von Frankreich erneut 


S8 Millionen Frank Gold verloren. 


NN A BEE Te REF 


veſtitiousprozeſſe und 


ſein. 
fung von Bedingungen fein, unter denen wirtſchaftliche Inveſti⸗ 
tionen entſtehen können. 


mit arößter 


Die Richtlinien der Inveſtitionspolitit. e 


Auf der Informationskonferenz im Finanzminiſterium, über 
die wir eingehend berichteten, hielt der Kabinettschef des Finanz⸗ 
miniſteriums, Wiktor Martin, ein Reſerat über die Richt⸗ 
linien der Inveſtitionspolitik. 

Eingangs ſtellte Direktor Martin feſt, daß die wirtſchaft⸗ 
liche Zukunft des Landes von dem Grade der Anhäufung des 
ſchaffenden Kapitals abhänge. Je raſcher fie wächſt, deſto raſcher 
wird die Beſſerung der allgemeinen Lage erfolgen und deſto 


beſſer werden die Ausſichten für eine Vermehrung der Beſchäfti⸗ 


gung ſein. Beachtet man das raſche Anwachſen der Bevölkerung 
und die geringe Summe von Anlagekapital auf den Kopf eines 
Beſchäftigten, müßte die Anſammlung dieſes Kapitals in Polen 
verhältnismäßig ſchneller als in anderen Ländern vor ſich gehen. 
Indeſſen haben wir in den letzten Jahren einen 


Kapitaliſierungsprozeß 


erlebt, u. a. infolge der Überalterung und Nichtauswechſelung der 
Maſchinen und Arbeitsgeräte und der unzureichenden Renovie⸗ 
rungseinlagen. 

Zur überwindung der trundlegenden Hinderniſſe für das 
Anwachſen des Produktionskapitals hat die Regierung eine Re⸗ 
duktion der öffentlichen Budgets durchgeführt. Nach vielen An⸗ 
ſtrengungen ſind poſitive Reſultate erzielt worden. Das ſtaat⸗ 
liche Budget wurde ausgeglichen. Außerdem werden Arbeiten 
an der Geſundung der territorialen Selbſtverwaltungswirtſchaft 
durchgeführt. Im Reſultat wurde nicht nur eine bedeutende Ord⸗ 
nung der öffentlichen Wirtſchaft erzielt, ſondern auch — was vom 
Geſichtspunkt der Inveſtitionspolitik beſonders wichtig iſt — 


eine Entlaſtung des Kapitalmarktes. 


Dieſer Markt wird nicht mehr für die Finanzierung öffentlicher 
Konſumtionsausgaben ausgenutzt. Zur Erweckung der In⸗ 
zur Ermöglichung des Anwachſens des 
Sachkapitals, wurde eine Herabſetzung der Rohſtoffpreiſe und der 
Tarife der Staatsbahn durchgeführt. 

Ferner hat die Regierung die Arbeit an der Vermehrung 
und Ordnung der öffentlichen In veſtitionen in 
Angriff genommen. Die Regierungspolitik kann auf dieſem Ge⸗ 
biet weder gänzlich „liberal“ noch radikal „etatiſtiſch“ fein. Die 
Politik auf dieſem Gebiet muß von Realismus und Anpaſſung 
an wirtſchaftliche und ſozialpolitiſche Bedingungen gekennzeichnet 
Die Aufgabe des Staates muß in erſter Linie die Schaf⸗ 


Wenn die Tätigkeit des privaten In⸗ 
veſtitors von einer entſprechenden Verteilung der Preiſe, des 
Zinsfußes und des Verdienſtes geleitet wird, dort Inveſtitionen 
hervorrufend, wo ſie am meiſten rentabel ſind, ſo kann ſich der 
Staat und die Selbſtverwaltungsverbände nicht immer von dieſen 
Richtlinien leiten laſſen, weil bei der Organiſation von Inveſti⸗ 
tionen neben rein wirtſchaftlichen Momenten auch ſozialvpolitiſche 
Fragen mitſpielen. Man darf auch nicht vergeſſen, daß die öffent⸗ 
lichen Inveſtitionen oft Inveſtitionen be⸗ 
wirken. 

Infolge des Mißverhältniſſes der Mittel, die augenblicklich 
zur Verfügung ſtehen und der ungeheuren Inveſtitionsbedürfniſſe 
entſteht die Notwendigkeit, fie zu hierarchiſieren. Wichtig iſt auch 
ein richtig bearbeiteter Inveſtitionsplan, deſſen 
feſte Grundlage eine genaue Aufſtellung der Reihenfolge der In⸗ 
veititionen und Konſegnenz in der Durchführung fein muß. Der 
nächſte Grundſatz, nach dem ſich die ſtaatliche Inveſtitionspolitik 
richten muß, muß der Grundſatz der 


Induſtrialiſierung des Landes 


ſein. übereinſtimmend mit dieſem Grundſatz der Hierarchie der 
Arbeiten auf dem Gebiet der öffentlichen Inveſtitionen müſſen die 
Angelegenheiten des Transports und der Energie an die erite 
Stelle geſtellt werden, an zweiter Stelle folgen die Einrichtungen, 
die den wirtſchaftlichen Umſatz erleichtern und Stadt 


privatwirtſchaftliche 


und Land verbinden, an dritter die Inveſtitionen, die unmittel- 
bar mit der Befferung der landwirtſchaftlichen 
Verhältniſſe zuſammenhängen, an vierter Inveſti⸗ 
tionen für öffentliche Bedürfniſſe, an fünfter end⸗ 
lich Wohnungsbau. Offenbar hat dieſe Reihenfolge nur 
eine Bedeutung für die Orientierung. 


Anſchließend charakteriſierte Direktor Martin 


die wichtigſten Inveſtitionen des augenblicklich in 
Bearbeitung befindlichen Inveſtitionsplans 


für das Jahr 1937. Das Streben der Regierung geht dahin, 
vor allem die Inveſtitionen zu beenden, die in den letzten Jahren 
begonnen wurden, und zwar um Material- und Arbeitsverſchwen⸗ 
dung zu vermeiden. Der neue Arbeitsplan für das Jahr 1937 
wird genau an die realen Finanzmöglichkeiten angepaßt werden 
und ſich abhängig von der Situation auf dem Geldmarkt ent⸗ 
wickeln, er wird auch von der Anſpannung der Inveſtitionskräfte 
in der Privatwirtſchaft abhängig ſein. Alle nur möglichen Finanz⸗ 
quellen werden an der Ausführung der proſektierten Pläne mit⸗ 
arbeiten, allerdings derart, daß die überſchüſſe der Finanzinſti⸗ 
tutionen nicht vollſtändig ausgenutzt werden. Nach der augen⸗ 
blicklichen Lage auf dem Kreditmarkt kann man annehmen, daß der 
außerhalb des Budgets ſtehende Inveſtitionsplan für das kom⸗ 
mende Jahr mit über 300 Millionen Zloty abſchließen wird. 

Im weiteren Verlauf des Referates beſprach Direktor Martin 
die wichtigſten vorgeſehenen In veſtitionen auf dem 
Gebiet der Wege⸗ und Bahnbauten, der Elektrifi⸗ 
sierung, der Waſſerarbeiten, der landwirtſchaftlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Arbeiten und auf dem Gebiet des Wohnungsbaues. Ein 
Grundſatz des Planes wird auch das Streben nach Hebung des 
Inveſtierungsniveaus in den Oſtprovinzen ſein. 

Die objektiven Bedingungen — betonte Direktor Martin, find 
der Entwicklung des Inveſtitionsverkehrs günſtig: Die Auf⸗ 
nahmefähigkeit des Marktes wächſt, die Produktionskraft ſteigt. 
Auf das Wachſen von Verbrauch und Produktion müßte eine Ver⸗ 
flüſſigung des eingefrorenen Betriebskapitals und eine geſteigerte 
Neutabilität der Produktionsprozeſſe folgen. Das wären erit 
ſtarke Unterlagen für ein Wachſen des Produktions ⸗ 
kapitals. Unzweifelhaft vermehren ſich dann auch die Reno⸗ 
votionsanlagen, beginnt eine Moderniſierung der Bes 
triebe und Schaffung neuer Werkſtätten Ein Hemmſchuh iſt 
nur noch der Geldmangel, man kann aber annehmen, daß diefe 
Erſcheinung fortfällt, und daß die auf weite Sicht berechnete 
Budget⸗ und Finanzpolitik bei der vorgeſehenen Entlaſtung des 
tarren Marktes ſchon in kurzer Zeit poſitive Reſultate zeitigen 
wird. 

Die lange anhaltende wirtſchaftliche Depreſſion hat außer 
materiellen Schäden auch Mißtrauenserſcheinungen gegenüber Pro⸗ 
duktionsanlagen bewirkt. Sogar die in der Induſtrie und im 
Handel arbeitenden Kapitalien haben ſich in andere Gebiete ge⸗ 
flüchtet, um weniger zweifelhafte Anlagen zu ſuchen. Deshalb 
plant die Regierung auch 


Steuererleichterungen für neue induſtrielle und 
landwirtſchaftliche Inveſtitionen 


einzuführen. Darüber hinaus werden, um Nachdruck auf die Er⸗ 
haltungs⸗ und Renovationskapitalien zu legen, neue Amortiſa⸗ 
tionsgrundlagen in Erwägung gezogen. In dieſer Angelegenheit 
hat ſich das Finanzminiſterium an die wirtſchaftlichen Selbſtver⸗ 
waltungen gewandt und wird in Kürze gemeinſame Konferenzen 
mit ihnen abhalten. 

In unserer bevölkerungspolitiſchen Lage — ſchloß Direktor 
Martin — können wir den demographiſchen Druck verringern und 
den Wohlſtand heben vor allem, indem wir neue Arbeits ⸗ 
ſtätten ſchaffen, die ſyſtematiſch Arbeiter beſchäftigen. Deshalb 
wird auch jede neue induſtrielle Inveſtition, jeder neue rationelle 
Verdienſt eine Vermehrung der Vorräte für unſere „wirtſchaft⸗ 
liche Mobiliſierung“ ſein. 5 


Geldmarkt. x 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 25. September auf 5,9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. 

Warſchauer Börſe vom 24 5 
Belgien 89,60. 89,78 — 89,42, Belgrad — 3 ; 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig ——. 100,20 — 99,80, 
Spanien —— ; Holland 359,00. 359,72 — 358,28 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 120.05 120,34 — 119,76, 
London 26,90, 26,97 — 26,83, Newyork 5,30 5,32 — 5,29 
Oslo —,—, 135,38 — 134,72, Paris 34,93. 35,00 — 34,86, Prag 21.94 
21.98 — 21.90, Riga —, Sofia — Stockholm 138,75, 139,08 — 138,42. 
Schweiz 172 85. 173,19 — 172,51, Helſingfors —.— 11.88 — 11.82. 
Wien ——, 99,20 — 98.80 Italien —.—. 42,00 — 41.80. 

Berlin, 24. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.490 — 2.494. 
London 12,61—12,64, Holland 168.28 — 169.62. Norwegen 63,37 bis 
63,49. Schweden 65.00— 65,14. Belgien 42.0342, 11. Italien 19,55 bis 
19,59 Frankreich 16,38— 16,42, Schweiz 80.96 81.12, Prag 10.28 bis 
10,30 Wien 48.95— 49.05. Danzig 47.04— 47.14 Warſchau —.—. 

Die Bank Molſki zahlt heute für: I Dollar, große Scheine 
5,28 ¼ 31, dto. kl. Scheine 5.27 ¼ 31. ganada —.— 31. 1 Pfd. Sterling 
26,82 Zl. 100 Schweizer Frank 172.35 3. 100 en Frank 
34.84 3, 100 deutſche Reichsmark 133,00. in Gold —.— Zl. 
100 Danziger Gulden 99,80 J., 100 tſchech. Kronen 19,50 2, 
100 öſterreſch. Schillinge 98,00 J. bolländiſcher Gulden 358,00 3. 
belgiſch Belgas 89,35 31. ital. Lire 34,50 3, 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe pon. 
24. September Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zlotn: 


Richtpreiſe: 
Weizen . 24.25— 24.50 | Leinſamen . . . 37.00-40.00 
Roggen, ges. trocken 16.75 17.00 | blauer Mohn. 59.00 —65.00 


gelbe Lupinen 
blaue Lupinen 
Serade lla 
Rotklee, roh 


Braugerite. . 21.50 — 22.50 
Gerſte 700-715 g/l. . 19.50 — 20.25 
Gerſte 667-676 g/l. . 18.75 19.00 
Hafer 450-470 g/l. . 14.50 15.00 


Standardhafer —.— Inkernatklee . —.— 
Roggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh. 98-97% 
5 8 1 900 .. 25.75 — 26.00 5 f oe N 
oggenme abrikkartoff.p.xg / 
8 0-50% 25.25— 25.50 ent... 31.90 —34.00 
A 0-65% 4.235—4.75 | Viktoriaerbſen . . 20.00 — 23.00 
Roggenmehl Il Folgererbſen. 23.00 — 25.00 
50-65 % 19.00 20.00 [Klee, gelb, 
r eee 65% 17.50 18.50 ohne Schalen —.— 
Weizenmehl Pehiſch ens 
1A0-20°,, 50—41.25 Wicken ehe 
„ 40-45% 38.75—39.25 Weizenſtroh, loſe 1.55—1.80 
„ 30-55% 37.75—38.25 | Weizenſtroh, gepr.. 2.05 — 2.30 
„ 00-60 / 87.25—37.75 Noggenſtroh, loſe . 1.65—1.90 
„ 00-65% 36.25—36.75 | Roggenitrob, gepr. 2.40 —2.65 
„ A 20-5 /, 35.25—36.00 | Saferitroh, loſe . 1.90—2.15 
„ 320-65 / 35.00—35.50Haferſtroh, gepreßt 2.40—2 65 
„ 045-65 % 32.50—33.00 | Gerſtenſtroh, loſe 1.55—1.80 
„ F55-65%, 28.25—28.75 | Geritenitroh, gepr. 2.05 —2.30 
„ 660-65 ¼ 26.75 —27.25 eu, loſe . . 44.90—4.50 
„ IIIA 65-70% 24.75 —25.25 eu, gepreßt. . 4.85—5.15 
B 70-75% 22.75 — 23.25 etzeheu loſe . . 4.90 —5.40 
Roggenkleie . 10.75—11.25 Netzeheu, gepreßt . 5.90 —6.40 
Meizentleie,mittelg. 10.50—11.25 Leinkuchen . . 18.25—18.50 
8 (grob). 11.50—12.00 | Rapskuchen 14.75—15.00 
Geritenkleie . 12.25-13.50 Sonnenblunten- 


. 37.0038. 00 


kuchen 42—43% . 
Rübſen Solaſchr ot 

Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze 6154 to, davon 1495 to, 
Roggen, 382 to Weizen. 765 to Gerite, 75 to Hafer. 

Amtliche Notierungen der 1 Getreidebörie 
vom 25. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117.2 f. h.) zuläſſig 3°%, Unreiniateit, 
Zeigen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zulällig 3°/, Unxeinigkeit. Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5°, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61 - 667 g/l. (412-113. 1. h.) zuläſſig 1è Unreinigfeit, Gerſte 643-649 f/. 
(108.9 109.9 J. b.) 10/1 Unzeimigteit, Gerſte 620,5-626,5 e/I, 

0 . 


N 


Winterraps 


(105, 1- 106 f. h.) zuläſſig nreinigke 
Transaktionspreiſe: 

Roggen 15to 18.00 91 Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to —.— 

105 15 to 15 50 Sammelgerite — to —— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Sonnen- 


m kleie, gr. to blumenkuchen — to —.— 


br. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
ek l. 2. 


Richtpreiſe: 


Roggen. . . 17.75-18.00 | Weizenkleie mittelg. 10.50—11.00 
Standardweizen 24.25 94.75 Weizenkleie, grob . 11.50—12.00 
8 1 22.00 — 23.00 5 12.09 13.00 

nheitsgerſte nierraps 5 
96 ER J. 19.80 N dlen 
5 Verte 643.0 8% 19. 19.0 Faber motzi 
e) „ 620, 5⸗-626,5 g/l. 18.50 — 18.7 


Hafer . . 15.00-15.75 | Feinſamen 
Yusgugmeht 0-80% den. > - 
uszugme S 0 a in EN — 
1550 wear... 8 
ten r e, | DR-ER 
9 65% 21.00—21. oriaerbien Fa 7 
. 8255 Folgererbſen. 22.00—24.00 


10-95% 20.75—21.50 blaue Lupinen 
nachmfſß er 68, 19.75-20.75 

Weiz Ausz. 10-20 / 39.50—41.00 

Weizenm. IA 0-45, 38.50—39.90 

IB 0-55 ¼ 37.75—38.25 

5 100-60 ¼ 37.00-37.50 

3 ID 0-65¼ 36.25—36 75 


gelbe Lupinen 8 
Weites enthüllt . . 
eibllee. uni, „ur ren 
Fabrikkartoff. v. kg/ fr. Fbr. 14¼ů gr 
Rotklee unger. —.— 
Rotklee, gereinigt. —.— 


1 IA20-55¾ 33.00 — 34.00 Speiſekartoffelnn. Not. —.— 
„ I520-85.¼ 32.50-83.50 | engl, Rangras. . . =. 
1 11045-55°%, 31.50 — 32.50 Kartoffelflocken 14.50—15.25 
% 11D45-65%, 30.,75—31.75 Leinkuchen 18.50—19 00 
8 IIE 55-60% 29 5030.50 Raps kuchen. 14.50 —15.00 
T1F55-65%, 26.50-27.06 Sonnenblumenkuch. 
1660-65 ¾ 25.50 — 26.00 42-45% 17.50 —18.50 


Kokos kuchen —.— 


Weizenſchrot⸗ 
eizenſch Rogaenitroh, loſe 


nachmeh 6-95 % 28.50 — 29.00 
Roggenkleie . . 11.00-11.50 | Rogaenitrob, gepr. 
Weizenkleie, fein. . 11.00-11.50 | Netzeheu, loſe 

Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen feit, Weizen, Gerſten, Hafer. 
Rogaen- und Weizenmehl ſtetig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: 


Roggen 540 to] Speiſekartoffel. — to afer 129 to 
We joe 190 10 | ee 300 to Beluſchten 18 to 
Braugerſte 55 t0 Saatkartoffeln — to] Raps — 10 
a) Einheitsgerſte 537 to | blauer Mohn — to] Sonnenblumen⸗ 
d) Winter⸗ „ to | Senf — to ſchrot — to 
e) Sammel-, 10 Gerſtenkleie — to Buchweizen — o 
Roggenmehl 65 to | Seradella —to | blaue Lupinen — lo 
Weizenmehl 77 to Tr.denihnige! — to | Rübſen — to 
Viktoriaerbſen 59 10 Mais — to] Wicken — to 
elderbſen — to Kartoffelflock. — to] Pferdebohnen — to 
Fee e e ee, 5 
oggenkleie to ein o| ac 
Weſzenkleie 155 to Schrot — to] Kokoskuchen 10 to 


Geſamtangebot 3404 to. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die geit vom 
14. bis 20. September 1936 wie folgt (für 100 ks in Zloty): 


Märkte nd Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 


Snlandsmärtte 
Warſchuu 23.25 15,22 21.35 15.00 
Bromberg 21,96 15,79 20,54 14,19 
Pofen 228 15.33 20,00 14,42 
Rublir: sic are [228 14,58 18,75 13,61 
Rowno [ 18,35%] 13,10 17.32 11,44 
Wifi marktetn,.. 21.81 14 50 — 14.18 
Kattowitz; 22.77 16.20 — 15,82 
Krakau. F 22.00 15,40 == 14,00 
Lemberg e 20.77 14.35 wer 12,41 
Auslandsmärkte: 
Berlin 14022 34.24 ung — 
F „ eh 24.62 14.40 nr | 13,57 
REN a eh sea 8 1 en er — 
o 35,04 27,36 27,94 25,19 
Brünn, a: Kreis 36,15 28,46 28,82 25,41 
Danzig 22.75 16,42 22,50 15,00 
o 38.87 ¼ 31,20 25,17 
Liverpool 22,38 — — 
ee e — - — 
Newiork — 7 — 
ieee ia 99 17,22 30,97 
Buenos Aires 19,17 — — 


